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Einweihung der verlegten Hoch⸗ 
ſchulen für die bildenden Künſte 
und für Muſik. 


Am Sonntag fand in Charlottenburg die 
Feier der Einweihung der neuen Gebäude 
der königlichen akademiſchen Hochſchulen für 
die bildenden Künſte und für Muſik ſtatt, die 
durch eine große Auffahrt der Studirenden 
der Berliner Hochſchulen eingeleitet wurde. 
Das ſchönſte Wetter begünſtigte das farben⸗ 
reiche Schauſpiel, wohl über hundert Wagen 
bildeten den ſtattlichen Zug, koſtbare Banner 
und gold⸗ und ſilberbeſtickte Fahnen, dar⸗ 
unter die Banner der Univerſität und der 
technischen und der übrigen Hochſchulen, 
wurden von den im großen Wichs char⸗ 
gireuden Ausſchußmitgliedern und Vorſitzen⸗ 
den der Conleuren und Korporationen mit⸗ 
geführt. Zahlreiches Publikum bildete 
Spalier auf dem Wege zur Hardenbergſtraße 
und begrüßte daun gegen 12½ Uhr mit 
lauten Hochrufen die Majeſtäten, die, um 
12 Ude in Berlin eingetroffen, ſich im 
offenen à la Daumont gelenkten Vierſpänner 
mit einer Eskorte der Gardeküraſſiere zur 
Feier begaben. Vor der neuen Hochſchule 
erwies eine Ehreukompagnie mit Fahne und 
Muſik vom Garde⸗Grenadierregiment Königin 
Eliſabeth die Honnenrs. Der Kaiſer ſchritt 
die Front ab; ſodann empfingen das Kaifer- 
paar am Eingang der Hochſchule für die 
bildenden Künſte der Kurator der königlichen 
Akademie der Künſte, Miniſter Dr. Studt, 

1 der Präſident Profeſſor Ende, die Sekretäre 

Nee te P. 3 un 3 und 
Profeſſoren A. v. Werner und onen, 
der Direktor des Fuſtituts für Kirden und 
Prof. Radecke. 0 
unter den Hochrufen eines Spaliers von 
Chargirten und Sindirenden ſchritten die 
Majeſtäten mit großem Gefolge zur Aula 
der Hochſchule für die bildenden Künſte. 
Die Aula, in eiunfach⸗ würdigem Empireſtil 
erbaut, weiß und mattgrün, mit rothbrauner 
Tüfelung und bronzenen Auszierungen, war 
feſtlich beleuchtet. Ehrenpoſten hielten die 
Thüre beſetzt. In der Aula waren ver⸗ 
ſammelt die Profeſſoren der Hochſchulen in 
ihrer dunkelrothen venetianiſchen Tracht, die 
— . ———ää— 


Zwiſchen Lieb' und Pflicht. 


Novelle von K. Sommer. 
— (Nachdruck verboten.) 


» (28. Fortſetzung.) 

Jetzt hatten ſich die Augen lange ge 
ſchloſſen, die dieſen Schatz jo äugſtlich bewacht 
hatten — er gehörte nun ihr und ſie konnte 
handeln damit nach Ermeſſen. Noch heute 
wollte ſie ihn zum Juwelier tragen und ab⸗ 
ſchätzen laſſen zum Verkauf, wenigſtens den 
größten Theil davon. Er erinnerte ja doch 
nur an die Eitelkeit und Verſchwendung 
einer Mutter und reizte vielleicht jemanden, 
die Hand anszuſtrecken nach dem unrecht⸗ 
mäßigen Gut. Nein, lieber ſollten ſie fort 
und zu Gelde gemacht werden, die funkelu⸗ 

den Steine — heute noch. — 
1 Durch die ſchon im abendlichen Dunkel 
iegenden Straßen der Stadt fuhr die 
Equipage des Barons und hielt jetzt vor 
einem der erſten Juwelierläden. Der Diener 
öffnete den Schlag und die gnädige Frau 
verließ, eingehüllt in einen großen Mantel 
und tief verſchleiert, den Wagen, indem ſie 
ſogleich in dem Geſchäfte verſchwand. 

Sie trug verſchiedene Etuis in der Hand 
und breitete unn die darin enthaltenen 
Schmuckgegenſtände, darunter auch ein Bril⸗ 
lautkreusz in hübſcher, aber altmodiſcher 
Faſſung, vor dem Juwelier aus mit dem 
Bemerken, ſie wünſche dieſelben zu verkaufen, 
um theilweiſe moderne Garnituren dafür 
einzutauſchen. 

Der Goldſchmied ſchob in zuvorkommendſter 
Weiſe einen Seſſel hin und bat fie, ſich fo 
lauge niederzulaſſen, bis er den Werth der 
betreffenden Gegenſtände abgeſchätzt hätte. 

Soeben nahm er ein Granatarmband 


in die Hand, das aus verſchiedenen Reihen 


Unter Fanfarenklängen und e 


Rektoren der Univerſität und der übrigen 
Berliner Hochſchulen, die Delegirten aus⸗ 
wärtiger Akademieen und Künſtlergenoſſen⸗ 
ſchaften. Es erſchienen ferner die Miniſter 
Frhr. v. Rheinbaben und Budde, die Generale 
v. Keſſel und v. Liegnitz, Oberpräſident von 
Bethmann⸗Hollweg, die Oberbürgermeiſter 
Kirſchner und Schuſtehrus, zahlreiche Mit⸗ 
glieder der Miniſterien und viele Ehrengäſte, 
darunter Generaloberſt v. Hahnke, Oberprä⸗ 
ſident v. Boetticher, Hausminiſter v. Wedel, 
vom Herreuhanſe Frhr. v. Manteuffel, vom 
Abgeordnetenhauſe Dr. Krauſe, ferner Ex⸗ 
zellenz Menzel u. a. Während des Vortrags 
von Löwe's „Salvum fac regem“ durch den 
Chor der Hochſchule für Muſik nahmen die 
allerhöchſten Herrſchaften unter einem Bal⸗ 
dachin Platz. Der Kaiſer trug die Uniform 
des 1. Garderegiments mit Generalfeld⸗ 
marſchallsabzeichen, die Kaiſerin eine ſtahl⸗ 
blaue pelzbeſetzte Robe. Kultusminiſter Dr. 
Studt ergriff das Wort zn einer Anſprache. 
Er führte aus, ſchon Kaiſer Friedrich habe 
die Verlegung der Hochſchulen als nolhwendig 
erkannt, Kaiſer Wilhelm II. habe die 
Schwierigkeiten beſeitigt, welche der Ans 
weiſung des geeigneten Bauplatzes entgegen 
ſtanden. Die Neubauten ſeien in ihrer 
muſtergiltigen, den Bedürfuiſſen der Hoch⸗ 
ſchnlen eutſprechenden Einrichtung von 
höchſter Bedeutung für die Kunſt. Der 
Miniſter verlas ſodann die Liſte der zahl⸗ 
reichen von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ver⸗ 
liehenen Ordensauszeichnungen. U. a. haben 
Direklor Prof. A. v. Werner den Kronen⸗ 
orden 1. Kl. und Direktor Prof. Joachim 
den Stern zum Krouenorden 2. Kl erhalten. 
Direktor 2 v. 2 erner ſprach 8 

ini r gab dem Dank der Ho nlen 
Ausdruck. Auch in den neuen glänzenden 
Räumen ſolle das alte Ideal hochgehalten 
werden: zu forſchen und zu ſtreben nach dem 
ſchönen und erhabenen, mit welchem Natur 
und Leben überreich geſchmückt ſeien, welches 
uns überall entgegentrete, wenn das ge⸗ 
ſchulte Auge es nur zu ſuchen und zu finden 
wiſſe. Möge im neuen Hauſe feſter Wille, 
bewußtes Pflichtgefühl und eiſerner Fleiß 
herrſchen, in dem Hauſe, das der idealen 
Begeiſterung und dem unermüdlichen Wohl⸗ 
wollen des Monarchen zu verdanken ſei. So⸗ 
RBB BB 
kleiner Perlen beftand und mit einem golde⸗ 
nen Schloß aus Filigran verſehen war. 

„Wunderbar“, ſagte er, „das Gegenſtiick 
hatte ich ſchon einmal heute, aber wo und 
von wem? — Ah ſo“, fuhr er, ſich erinnernd, 
fort, „jetzt fällt es mir ein, es lag bei den 
Schmuckſachen der jungen Dame“, und dabei 
nahm er ein Käſtchen aus einem der ver⸗ 
ſchloſſenen, mit Glasdeckeln verſehenen Fächer. 

„Sehen Sie hier, da iſt ganz genan das 
Gegenſtück, iſt es nicht ſeltſam? Nur das 
Schloß iſt etwas ovaler und das Ihrige iſt 
etwas mehr verſchnörkelt, aber ſonſt faſt nicht 
zu unterſcheiden.“ 

Frau von Wattenberg war zuſammen 
gezuckt, zugleich aber leuchtete es dämoniſch 
in ihren Augen auf. 

„Wem gehört denn dieſer reiche Brillan⸗ 
tenſchatz? fragte fie bewundernd und nahm 
einige Stücke zur beſſeren Betrachtung heraus. 

Sie hielt es unter das Licht, dabei glitt 
aber ihr Blick wieder lauernd nach dem 
Käſtchen, als ſuchte ſie da etwas. 

Der Juwelier bemerkte es nicht, er be⸗ 
trachtete eben auch die Wirkung der Steine. 

„Die Kleinodien gehören einer jungen 
Dame, Fräulein Linfing; fie iſt Erzieherin 
bei dem Baron von Wattenberg.“ 

Die Baronin ſchaute verwundert auf und 
ſagte dann mit Würde: „Ich bin die Baronin 
Wattenberg.“ 

Der Juwelier verbeugte ſich tief. „Ich 
hatte nicht die Ehre, zuädige Fran —“ 

„Wie kommt denn das unbemittelte Mäd⸗ 
chen zu ſolchen Pretioſen?“ fragte die Baro⸗ 
nin, verwundert den Kopf ſchüttelnd. „Solchen 
Schatz findet man doch nur in reichen Häuſern, 
aber hier — — —“ 

Plötzlich ſtieß ſie einen Schreckenslaut 


dann erhob ſich der Kaiſer und verlas be⸗ 
deckten Hauptes folgende Rede: 

„Es gereicht Mir zur beſonderen Freude, 
in Gemeinſchaft mit Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin und Königin, Meiner Gemahlin, 
der heutigen Feier der Einweihung der für 
die akademiſchen Hochſchulen für die bilden⸗ 
den Künſte und für Muſik nen geſchaffenen 
Räume beiwohnen zu können. Eng verknüpft 
iſt die Geſchichte der Akademie mit den Ge⸗ 
ſchicken meines Hauſes. Von meinem Ahnen 
Kurfürſt Friedrich III., dem wir ſo viele 
noch heute unerreicht daſtehende Kunſt⸗ 
ſchöpfungen verdanken, im Jahre 1696 ge⸗ 
ſtiftet, hat die Akademie ſich des Protektorats 
aller Meiner Vorfahren an der Kroue zu er⸗ 
freuen gehabt und von ihnen, ſoweit nicht 
die Noth der Zeit und die Sorge um die 
Erhaltung des Staates es hinderten, reiche 
Förderung erfahren. Die 1809 erfolgte An⸗ 
gliederung einer Abtheilung für Muſik an 
die urſprünglich nur für Malerei, Bild⸗ 
hauerei und Architektur beſtimmte Akademie, 
die 60 Jahre ſpäter erreichte Gründung der 
Hochſchule für Muſik, die Ausgeſtaltung des 
praktiſchen Unterrichts auf den verſchiedenen 
Gebieten der Kunſt durch Beſchaffung von 
Meiſter⸗ und Schülerateliers und die ge⸗ 
ſammte Entwickelung der Hochſchulen bis zu 
der jetzigen Höhe legen ein beredtes Zeugniß 
ab von der der Akademie zutheil gewordenen 
Königlichen Fürſorge. Daß es aber gelungen 
iſt, der Hochſchule für die bildenden Künſte, 
welcher die alte hiſloriſche Stätte der Aka⸗ 
demie Unter den Linden ſchon ſeit geraumer 
Zeit keine genügende Unterkunft bot, hier in 
unmittelbarer Nähe der Schweſteranſtalt, 
der techniſchen Hochſchule, ein ſo ſchönes 
nenes Heim zu ſchaffen und zugleich mit ihr 
die Hochſchule für Muſik räumlich zu ver⸗ 
einigen, das verdanken wir in erſter Linie dem 
unermüdlichen Wirken und der Eutſchließung 
Meines in Gott ruhenden Herrn Vaters, weiland 
Sr. Mafeſtät des Kaiſers und Königs Friedrich. 
Von Jugend an der Kunſt auſ's innigfte zu⸗ 
gethan und als langjähriger Protektor der 
königlichen Muſeen um die Eutwickelung der⸗ 
ſelben hochverdient, hat der hochſelige Herr 
in treuer Gemeinſchaft mit Seiner feinſinni⸗ 
gen und kunſtgeübten Gattin auf die Fort⸗ 
bildung der deutſchen Kunſt und des Kunſt⸗ 
reer 
aus und griff haſtig nach einem Ringe, der 
unter den Garnituren verſteckt lag. 

„Mein Gott, da iſt ja der Ring, den wir 
ſeit geſtern vermiſſen. Welche ſurchtbare 
Entdeckung! Da haben wir alſo die Spur 
— es fehlen uns auch noch andere Sachen, 
mein Gott, wie iſt es möglich! Alſo eine 
Diebin im Hauſe und in dieſem Mädchen? 
Was wird mein Gemahl ſagen? Wir hatten 
ſchon das Kammermädchen in Verdacht. Gut, 
daß ſich die Sache noch aufklärt!“ 

Die gnädige Frau ſchien ganz faſſungslos. 

Auch der Inwelier war beſtürzt. 

„Geben Sie mir das Käſtchen mit, Herr 
Dombach, ich muß es meinem Manne zeigen, 
ſo, mit dem ganzen Inhalt, oder nein, 
kommen Sie ſelbſt mit, das wird das beſte 
ſein. Wer weiß, welch eine Gaunerin wir 
da vor uns haben! Sie wird natürlich alles 
leugnen. Aber wo ſollten deun die Sachen 
herkommen, wenn nicht auf unrechtmäßige 
Weiſe?“ 

Der Juwelier ſchien das plötzlich auch ein⸗ 
zuſehen. 

„Gewiß, gnädige Fran, wir haben da 
jedenfalls eine raffinirte Betrügerin, die muß 
entlarvt werden. Ich ſtehe ganz zu Ihren 
Dienften.* 

Und haſtig legte er die Perlen und Steine 
wieder in das Käſtchen zurück, die gnädige 
Frau half und ließ unbemerkt noch etwas 
darin verſchwinden, eine kleine Amethyſt⸗ 
nadel, welche ſich anfangs unter ihren Sachen 
befand, die aber der Goldſchmied noch nicht 
geſehen hatte. 

Und dann waren ſie ſertig. Fran von 
Watteuberg eilte mit dem Käſtchen vorauf, 
der Juwelier wollte ihr gerade folgen, da ſah 


gewerbes einen ſegeusreichen Einfluß aus⸗ 
geübt und ſich — ſelbſt in der Zeit ſchwerer 
Heimſuchung — mit warmem Herzen die 
Förderung der Jutereſſen der Künſtlerſchaft 
angelegen ſein laſſen. So gewährte es Ihm 
eine beſondere Freude, daß es Ihm während 
Seiner durch ein tragiſches Geſchick nur all⸗ 
zukurz bemeſſenen Regierungszeit vergönnt 
war, den ſeit Jahrzehnten ſchwebenden Ver⸗ 
handlungen über den Neuban der Akademie 
ein Ziel zu ſetzen, indem Er dieſen Platz 
für den Ban der Hochſchulen beſtimmte und 
die Ausarbeitung des Projekts befahl. Als 
Protektor der Akademie beglückwünſche Ich 
Sie zu der heutigen Errungenſchaft. Zu⸗ 
gleich zolle Ich gern Meine Anerkennung 
den hervorragenden Leiſtungen, welche der 
Unterricht an den beiden Hochſchulen 
unter der ausgezeichneten Leitung ihrer 
langjährigen, verdienſtvollen Direktoren bis⸗ 
her gezeitigt hat. Wie Ich es aber als eine 
der vornehmſten Pflichten des Herrſchers 
auſehe, die den Meuſchen veredelnde Kunſt 
zu fördern und auf deren geſunde Entwickelung 
ſein Augenmerk zu richten, und wie Ich 
während meiner bisherigen Regierung ſtets 
darauf bedacht geweſen bin, dieſer Pflicht 
gerecht zu werden, ſo kann Ich auch die 
jetzige Gelegenheit nicht vorüber gehen laſſen, 
ohne an Lehrer wie Schüler die ernſte 
Mahnung zu richten, in enger Aulehuung au 
die unerreichbaren klaſſiſchen Vorbilder und 
in treuer Nachfolge der zahlreichen großen 
Meiſter aller ſpäteren Jahrhunderte, welche 
der Kunſt ſich geweiht und ſie fortentwickelt 
haben, ſowie insbeſondere derjenigen Meiſter, 
welche an der Akademie gelehrt oder ihre 
Ausbildung erhalten haben, die Ideale der 
Kunſt in den durch Ueberlieferung und die 
unwandelbaren Geſetze der Schönheit, Har⸗ 
monie und Aeſthetik gewieſenen Bahnen zu 
hüten und zu pflegen. Seien Sie Sich alle⸗ 
zeit der großen Kulturmiſſion bewußt, welche 
die von Gott begnadeten Jünger und Träger 
der Kunſt zu erfüllen haben: durch ihre 
Arbeit das Volk in allen ſeinen Schichten 
aus dem Getriebe des alltäglichen Lebens 
zu den Höhen der Kunſt zu erheben und das 
den germaniſchen Stämmen beſonders eigene 
Schönheitsgefühl und den Sinn für das Edle 
zu hegen und zu ſtärken. Von ſolchem Geiſt 
pb rr 
noch liegen geblieben war. Die gnädige 
Fran wartete ſchon, er konnte es alſo nicht 
mehr ſo ſchuell verſchließen, ſondern ſteckte es 
in die Bruſttaſche, da war es auch ficher.. 
Und dann ſtieg er auch in den Wagen, der 
mit ihnen davonfuhr — —. 

Im kleinen Salon war Thee ſervirt. 
Eliſabeth reichte denſelben in ruhiger Weiſe 
umher, während der Baron, Frau Helger 
und der Doktor ſich in lebhafter Unterhaltung 
befanden. Der Gegenſtand des Geſpräches 
war natürlich der vermißte Ring. Die alte 
Dame hatte ihren Schreck und ihre Ent⸗ 
tänfchung bei der unangenehmen Eutdeckung 
nicht ganz verbergen können, auch der Doktor 
war verſtimmt und er konnte Maria einen 
leichten Vorwurf nicht erſparen. 

„Du wußteſt doch, Marie, welchen Werth 
Mama auf den Ring legte, es koſtete fie 
Ueberwindung, denſelben auch nur für kurze 
Zeit vom Finger zu nehmen, da hätteſt Du 
doch auch den vertrauten Gegenſtand beſſer 
hüten ſollen!“ 

Es war das erſtemal in ihrem Braut⸗ 
ſtande, daß ihr Verlobter jo ernſt zu ihr 
ſprach. Sie war es überhaupt nicht gewöhnt, 
Vorwürfe zu empfangen, und deshalb fühlte 
Marie ſich ſehr beleidigt. Sie warf die 
rothen Lippen trotzig auf. 

„Nun ſoll ich wohl gar die Schuld be⸗ 
kommen, daß der Ring fort iſt, was kann ich 
denn dafür, daß der Baron Diebe in ſeinem 
Hauſe birgt. Den Abend hatte ich den Ring 
abgezogen und ihn auf mein Toilettenkiſſen 
gelegt, Mama muß ihn auch geſehen haben, 
denn ſie kam den Abend noch in mein Zimmer 
und brachte mir in ihrer fürſorglichen Weiſe 


ein Glas Zuckerwaſſer, „weil ich jo Frauke 


er, daß das Armband der Fran Baronin! haft aufgeregt ſei“, wie fie ſagte.“ 


getragen, werden die beiden Hochſchulen — 
das erwarte und vertraue Ich — 
gerecht werden und dem 
Vaterlande zur Zierde und zum Segen ge⸗ 


die Erbauung des Mittellandkauals 
ihm ſehr am Herzen liege. 
Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Kanal für ein Bedürfniß 
und ſehe in der Erbauung 
des Kanals einen großen Nutzen, nicht nur 
für die Provinz Hannover, ſondern für ganz 
Norddeutſchland. 

Als Zeitalter der Wortfülle 
und der Thatenarmuth 
die „Deutſche Tagesztg.“ die Geſchichte des 
letzten halben Meuſcheualters: „Es iſt ſelten 
in einer ſo kurzen Zeit ſo viel geſprochen, 
verkündet, angegriffen, geplant — und fo 
wenig ausgeführt, erledigt, gethan worden, 
jüngſten Vergangenheit. 
Worte athmen wohl Stärke und Entſchloſſen⸗ 
heit; aber der ganze Athemer ſchöpft ſich eben in 
- Die Eutſchlußfähigkeit iſt gewöhn⸗ 
lich ſchou verpufft, wenn fie zum Entſchluſſe 
Nachhaltigkeit, das eigentliche 
Zeichen männlicher Kraft, wird vergebens 


großen Aufgaben 
für die Provinz 


Einem vom Direktor v. Werner aus⸗ 
gebrachten Hoch auf Seine Majeſtät den 
Kaiſer folgte die Nationalhymne, die von der 
Verſammlung ſtehend geſungen wurde, be⸗ 
gleitet von dem Klingen zuſammengeſchlage⸗ 
Die Majeſtäten 
die Architekten Bauräthe Kayſer, v. Groß⸗ 
heim und Adams vorſtellen, ebenſo die fremden 
und unternahmen ſodaun einen 
Rundgang durch die Baulichkeiten. Während⸗ 
deſſen begab ſich die Feſtverſammlung in den 
Konzertſaal der Hochſchule 
alsbald auch Ihre Majeſtäten 
und die Kaiſerin erſchieuen und, empfangen 
vom Profeſſor Joachim. in der Hofloge Platz 
nahmen. Der Konzertſaal, ganz in weiß 


Schmalſeite wird von einer ſchönen gewalti⸗ 
gen Orgel eingenommen, gegenüber liegt die 
Hofloge. Auf der geräumigen Gallerie hatten 
die Chargirten mit ihren Fahnen Aufſtellung 
genommen. Profeſſor Dr. M. Bruch dirigirte 
zunächſt eine von ihm komponirte Hymne: 
„Schwingt ench auf, Poſaunenchöre“, welche 
gemiſchten Chor der Hoch⸗ 
und Orgelbegleitung 
Es folgte Beethovens 


nothwendig bezeichnete, 
ſang⸗ und klanglos fallen. 
alle Welt voll war, davon ſchweigt hente 
jedes Sängers Höflichkeit. 
und läßt, wenn es nicht geht, die Hand da⸗ 
Man ſteckt Schlappen über Schlappen 
ein und lebt nach dem Grundſatze: Es geht 


Wovon geſtern 


von dem großen 
mit Orcheſter⸗ 


Bei den Landtagswahlen in Nie der⸗ 
vorgetragen wurde. 


öſterreich haben die Chriſtlichſozialen 20 
von 21 Mandaten erlangt. 
iſt erforderlich. Vierzehn der Landgemeinde⸗ 
mandate befanden ſich ſeit 1896 in 
Chriſtlichſozialen; 
anderen waren fünf im Beſitze der Deutſch⸗ 
volklichen, die zwei übrigen gehörten 
Deutſchnationalen au. 

Der Kronprinz von Dänemark 
traf am Sonnabend Vormittag wieder in 
Kopenhagen ein und wurde von der Kron⸗ 
prinzeſſin, mehreren 
der königlichen Familie, dem Miniſterpräſi⸗ 
deuten Deuntzer und den Mitgliedern der 
dentſchen Geſandtſchaft empfangen. 
der Ueberſchrift „Dänemark und Deutſchland“ 
0 leitender Artikel des 
Blattes „Politiken“ mit Betrachtungen über 
des däniſchen 
Die Reiſe des Kronprinzen wird 
als das Kennzeichen 
eines Umſchlages von nicht geringer Bedeu⸗ 
Der Kronprinz ſei 
deren Abſichten nach Berlin gegangen, aber 
als der Ueberbriuger der Wünſche 
Volkes, die anf Frieden und Freundſchaft 
mit Deutschland hinausgehen. 
dem Kronprinzen dankbar ſein, daß er hierzu 
in rechter Zeit die Initiative ergriffen hat. 
Aus der deutſchen Preſſe 
große Bedeutung der Reiſe. 
drüben nicht nur freundnachbarliche Beziehun⸗ 
gen zu Dänemark pflegen, ſondern, nach der 
Preſſe zu urtheilen, ſobald Dänemark ſich 
abſolut friedlich ſtelle, anch das Köller⸗Regi⸗ 
giment in Nordſchleswig aufgeben. 
Zuſage friedlicher Geſinuung räume Däne⸗ 
mark keineswegs ein, daß es auf Erhaltung 
däniſcher Kultur und Sprache in Nordchleswig 
verzichte! Im Gegentheil! Die Gleichberechti⸗ 
gung beider Kulturen in Schleswig ſei die 
Grundlage eines dauernden Freundſchaftsver⸗ 
hältniſſes zwiſchen beiden Nationen. Die jetzige 
in Nordſchleswig könne 
kein Däne billigen; ſie müſſe ihn empören 
und jene unheimliche Stimmung nur nähren, 
die zu verurtheilen Deutſchland und Dänemark 
jetzt auſcheinend übereingekommen find. Mit 
Beziehung auf die Optantenfrage ſeien Ver⸗ 
handlungen zwiſchen beiden Ländern 
gänglich. Die Nordſchleswiger, deren Preſſe 
auf die Optautenſache auſpiele, müßten hoffen, 
daß der preußiſchen Politik die Augen auf⸗ 
gehen möchten über die kleinliche Weiſe, wie 
fie däniſch redende Bauern in Nordſchleswig 
Was dem einen recht iſt, iſt dem 
In Deutſchland bildeten ſich 
ſtändig Vereine mit dem Zwecke, das Deutſch⸗ 
zu uunterſtützen. 
könne man ſich auch nicht verwundern, daß 
ſich in Dänemark ein warmes und wirkſames 
Jutereſſe für die Erhaltung dänischer Kultur 
Wozu denn dieſe Ver⸗ 
ſolgungspolitik? Die Kronprinzenreiſe ſei eine 
„Politik der ausgeſtreckten Hand“, die für 
Dänemark den Anbruch einer neuen Periode 
Kaiſer Wilhelm N 
großmüthig vergeſſen, wie wenig würdig ihn 
einſt Kopenhagen empfing, ſondern jetzt den 
Kronprinzen geradezu 
Herzlichkeit des Empfauges. 0 
ſchätzung dänischer Freundſchaft ſchmeichle die 
deutſche Preſſe dem kleinen Dänemark. Zurück 
Unterdrückung 
däniſcher Sprache in Nordſchleswig. 
ſchaffe man den ruhigen Rechtszuſtand der 
Gleichberechtigung beider Kulturen, die auch 
in der deutſchen Preſſe verlangt worden iſt. 

Zum franzöſiſchen Bergarbeiterſtreik 
mehreu ſich die Nachrichten, die eine baldige 
ütliche Einigung erhoffen laſſen. 
chen des Deputirten des Pas- de⸗Calais 


Eine Stichwahl 
Häudels „Hallelujah“, beides ebenfalls unter s 
Bruchs Leitung. Um 2 Uhr verließen die 
ö Die Ehrenkom⸗ 
vaguie marſchirte vorbei, dann beſtiegen die 
Majeſtäten den Wagen 
nach dem Berliner Schloß, begrüßt von einer 
zahlloſen Meuge. 

Abends brachten die Studenten der Ber⸗ 
liner Hochſchulen den Direktoren v. Werner 
und Joachim einen Fackelzug dar, welcher 
vom alten Akademiegebäude Unter den Linden 
beginnend, nach dem neuen Heim ihren Weg 


die Hochſchule. 


Bellevneſtraße hielt der Zug. Die Vertreter 
der Studentenſchaft hielten hier Anſprachen 
an ihre Direktoren Joachim und v. Werner, 
welche Herzlichen Dauk für die Ehrung ans» 


im Künſtlerhauſe ſtatt. 


Politiſche Tagesſchau. 
Den Rücktritt 
Eulenburg von 


1 3 * ‚>. 27 


beſchäftigt ſich 


darin gekennzeichnet 


nicht mit beſon⸗ 


ſeinem Botſchafterpoſten 
in Wien betrachtet die „Neue Freie Preſſe“ 
bereits als Thatſache. 
einen Abſchiedsartikel, in dem ſie des Fürſten 
Umſicht rühmt 
Kämpfe in Oeſterreich, der Erneuerung des 
Dreibundes und der Handelsverträge, und 


augeſichts der 


worden, aber es ſteht auch noch ſchweres 


cha diplomatiſche Be⸗ 
fähigung wird bewähren können. Der „Voſſ. 
Ztg.“ wird ſchon aus Rom gemeldet, daß 
der deutſche Botſchafter in Rom, Graf Wedel, 
bereits zum Nachfolger des Fürſten Eulen⸗ 
burg in Wien ernaunt worden iſt. 
neuen Oberpräſidenten von 
Hannover, Dr. Wentzel, der am Donnerſtag 
zur kaiſerlichen Frühſtückstafel geladen war, 
ſoll, wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus Haunover 
ſchreibt, der Kaiſer bemerkt haben, daß 
— nn nn — mm nn mem me en] 
Der kleine, ſchmollende Mund lachte ſchon 


„Ich war eben ſo luſtig den Abend, ſo 
herzensfroh“ — und ſchmeichelnd hing ſie ſich 
an den Arm ihres Bräutigams und ſah ihm 
ſchelmiſch in die ernſten Augen — „aber die 
gute Mama wollte mich abjolnt krank haben, 
fie that ganz erſchrecklich äugſtlich und zog 
die Vorhänge ganz dicht, damit mir das 
Licht nicht in das Geſicht falle. 
Vierltelſtunde ſpäter, es war wirklich lächer⸗ 
lich, da ſchickle ſie Fräulein Eliſabeth noch 
einmal, um zu erfahren, ob ich auch wirklich 
eingeſchlafen ſei.“ 
nicht jo, Fräulein Linfing?* 
„Vielleicht haben 


ſchafter in Wien 


Verfolgungspolitik 


anderen billig. 


im Auslande 


wandte ſie ſich an dieſe. 
Sie den Ring da uoch liegen ſehen.“ 

Eliſabeth verneinte. 

„Sie werden ſich erinnern, Fräulein Röder, 
daß ich die Thür kaum zur Hälfte öffnete 
und alſo nur eben über die Schwelle 
ich rief ja nur halblaut Ihren Namen.“ 

„Es iſt möglich, ſo genau erinnere ich 
mich deſſen nicht mehr, da ich ſchon halb im 
Schlummer war.“ 

Sie eilte zu Frau Helger, kniete vor ihr 
nieder und ſtreichelte ſchmeichelnd ihre Hände. 

„Sei mir nicht mehr böſe, Mütterchen, ich 
kaun wirklich nichts dazn, aber ich will ſuchen, 

ſuchen jo lange — —“ 

Im Vorzimmer wurden Stimmen und 
Schritte laut und gleich darauf trat Frau 
von Wattenberg ein, gefolgt von einem Herrn. 
Sie ſtellte denſelben als den Juwelier Doms 
bach vor und bot ihm dann einen Stuhl. 

Fortſetzung folgt.) 


in Schleswig zeige! 


ausgezeichnet durch 
Su der Werth⸗ 


Basly hat der Arbeitsmiuiſter Marusjouls 
den Generalinſpektor der Bergwerke in den 


Departements Nord und Pas⸗de⸗Calais Dela⸗ 


fond zum Schiedsrichter in dem Streite 
zwiſchen den Bergarbeitern von Lens und 
den Grubengeſellſchaften ernannt. 


treter der ausſtäudigen Bergarbeiter und der 
Bergwerksgeſellſchaften des Departements 
Nord hatten heute Nachmittag eine Beſpre⸗ 
chung. Die Geſellſchaften ſind im Prinzip 
mit der Einſetzung eines Schiedsgerichts ein⸗ 
verſtanden. Die Verſammlung beſchloß die 
Streitfrage zwiſchen den Geſellſchaften und 
den Arbeitern bezüglich der Lohnprämien 
dem Schiedsgericht zu unterbreiten. Die 
Geſellſchaften ſchließen 
Mindeſtlöhne von der ſchiedsgerichtlichen 
Regelung aus. Der Spruch des Schieds⸗ 
gerichts ſoll unanfechtbar fein. 

Eine Verfügung des Kriegs miniſters 
Andre ſchärft den Elſaß⸗Lothringen beſuchen⸗ 
den franzöſiſchen Offizieren die genaue 
Einhaltung der Meldevorſchrift und den 
größten Takt im Verkehr nachdrücklich ein. 

Nach Meldung aus Belgrad hat der 
König alle wegen der Kundgebungen gegen 
den Senat im vergangenen Frühjahr 
zur Relegirung verurtheilten Hochſchüler be⸗ 
guadigt. 

General Manuel Bonilla wurde zum 
Präſidenten der Republik Honduras ge 
wählt. 

Die Regierung in Prätoria ertheilte 
die Ermächtigung zur Bildung eines Frei⸗ 
willigenkorps für Trausvaal. — In Prä⸗ 
toria wurde eine Kommiſſion zur Prüfung 
der für Verluſte im ſüdafrikaniſchen Kriege 
gegen die Regierung erhobenen Schadeuerſatz⸗ 
anſprüche eingeſetzt. — Ein amtliches Tele⸗ 
gramm des Hanptmanns Wood, der eine 
gegen herumſtreifende Banden von Damara⸗ 
leuten im Kenhardt⸗Diſtrikt ausgeſandte Ex⸗ 
pedition befehligt, lautet folgendermaßen: 
„Woriſeep, 23. Oktober. Ich fand ein 
Hottentottendorf auf einer großen Juſel in 
der Nähe der Juleis⸗Furt. Die Einge⸗ 
borenen flüchteten auf deutſches Gebiet. Ein 
Hottentotte wurde durch dentſche Patronillen 
erſchoſſen. Bockhorſt mit füufzehn Begleitern 
befindet ſich in den Bergen auf dentſchem 
Gebiet, er wird von deutſchen Truppen ver⸗ 
folgt. Ich habe die Gegend von Seuitdrift 
bis Ouſeepkans vollkommen gefäubert und 
bin jetzt im Begriff, nach Pella zurückzu⸗ 
marſchiren.“ 2 

Aus Kapſtadt wird vom Mittwoch 
meldet, 
Hafenarbeiter beendet iſt; die Arbeitgeber 
haben in der Lohnfrage nachgegeben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. November 1902. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing Frei⸗ 
tag Mittag deu Oberpräſidenten von Beth⸗ 
mann⸗Hollweg im Neuen Palais, der auch 
zur Frühſtückstafel gezogen wurde. Nach⸗ 
mittags machte Se. Majeſtät einen Spazier⸗ 
gaug. Zur Abendtajel waren keine Eins 
ladungen ergangen. Sonnabend Vormittag 
hörte der Kaiſer die Vorträge des Staats⸗ 
ſekretärs des Reichsmarineamtes Tirpitz und 
des Chefs des Marinekabinets Frhrn. von 
Senden⸗Bibran. Mittags hielt Se. Majeſtät 
mehrere Empfänge ab, u. a. empfing Se. 
Majeſtät den Leiter der amerikaniſchen Jüng⸗ 
lingsvereine James Stokes und nahm die 
Rapporte der Leibregimenter entgegen. 

— Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika 
Graf Götzen hat nach 1¼ jähriger Thätig⸗ 
keit in der Kolonie dieſe verlaſſen, um in 
Europa einen mehrmonatlichen Urlaub zu 
verleben. 

— Der am Freitag in Aachen im 85. 
Lebensjahre geſtorbene Dr. Lingens hat dem 
deutſchen Reichstage von 1871 bis zum 
Herbſt vorigen Jahres als Mitglied des 
Zentrums angehört. Mit beſonderem Eifer 
trat der Verſtorbene namentlich für Sonntags⸗ 
ruhe und Souutagsheiligung ein. Wiederholt 
fungirte er als Alterspräſident. Das älteſte 
Mitglied des Reichstags iſt gegenwärtig der 
Abg. Laugerhaus (freiſ. Bp.), der Vorſteher 


der Berliner Stadtverordnetenverſammlung, 


welcher im 83. Lebensjahre ſteht. Ihm zu⸗ 
nächſt kommt Abg. v. Wiunterfeldt⸗Meukin, 
anch der im März das 80. Lebensjahr er⸗ 
reicht. 

— Zum Chefredakteur der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ iſt der bisherige Redakteur bei den 
„Berl. Neueſt. Nachr.“, Otto Runge, ernannt 
worden. 


— Die Zahl der in der allgemeinen Bau⸗ 
Bauſuper⸗ 
numerare iſt, wie die „Berl. Korr.“ mit⸗ 
Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat daher angeordnet, daß ſolche 
einſtweilen nicht mehr einzuberufen ſind. 


verwaltung zu beſchäftigenden 


theilt, erfüllt. 


Provinzialnachrichten. 


Ot. Krone, 30. Oktober. (Zwei Selbſtmorde.) 
In Rechenfelde hat ſich der 72 Jahre alte Arbeiter 


Drews durch Durchſchneiden der Bulsabern 


e⸗ 
tödtet, während fein Schwiegerſohn Jahnke ſich — 


— Aus 
Lille wird vom Sountag gemeldet: Die Ver⸗ 


die Feſtſetzung der 


ge- 


daß der Ausſtand der ſchwarzen 


Garten au feinem Leibriemen erhäugte. Beide 
Selbstmörder hatten ſich ſtark dem Trunke ergeben. 

Danzig, 1. November. (Amtsantritt des Herrn 
Oberpräfiventen.) Wie fein Amtsvorgänger v. 
Goßler kündigt auch Herr Delbrück ſeine Ueber⸗ 
nahme des Sberpräſidiums der Provinz Wehe 
preußen durch folgende einfache Bekanntmachung 
heute an: „Nachdem Seine Majeſtät der Kaiſer 
und König alleranädigſt geruht haben, mich zum 
Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen zn er⸗ 
neunen, habe ich mein Amt heute angetreten. 
Danzig den 1. November 1902. Der Oberpräſident. 
Delbrück.“ Auch der Akt der Amtsübernahme voll⸗ 
zog ſich in den einfachſten Formen. Um 10 Uhr 
verſammelten ſich die Dezeruenten des Oberpräſi⸗ 
diums ſowie Herr Strombaudireftor Oberbaurath 
Gersdorff im Konferenzzimmer des Oberpräſi⸗ 
diums, um ſich ihrem neuen Chef vorzuſtellen. 
Herr Oberpräſident Delbrück empfing die Herren 
in ſeiner gewohnten freundlichen, eutgegen⸗ 
kommenden und offenen Weiſe mit der Ver⸗ 
ſicherung, in derſelben Weiſe und in demſelben 
Sinne wie der verſtorbene Oberpräſident v. Goßler 
weiter zu arbeiten und zu wirken. In Begleitung 
der Herren Oberpräſidialrath v. Liebermann und 
Strombandirektor Gersdorff aing Exzellenz Del⸗ 
brück dann durch die einzelnen Buregux des Ober- 
präfidiums, des Landmeſſerbureaux, des Provin⸗ 
zial⸗Schulkollegiums und ſchließlich in die am 
Ende von Neugarten befindlichen Bureaux der 
Strombauverwaltung, wo ihm die Beamten dieſes 
Reſſorts vorgeſtellt wurden, die er zumtheil noch 
aus ſeiner früheren Thätigkeit beim Oberpräſi⸗ 
dium kannte und mit herzlichen Worten, ſowie 
mit Händedruck begrüßte. Gegen 11 Uhr ſaß der 
Herr Oberpräſident bereits in voller Thätigkeit an 
ſeinem Arbeitstiſch. 3 

Danzig, 1. November. (Verſchiedenes.) Zum 
Befinden des Abg. Rickert wird der „Dauz. Ztg.“ 
aus Berlin depeſchirt: „Der Zuſtand hat ſich 
verſchlechtert. Es iſt geitern Abend ein neuer 
Schlaganfall erfolgt. Die Aerzte erklären, man 
könne nicht mehr hoffen, daß es noch lauge dauert.“ 
— In Berlin fand heute eine Sitzung des Auf⸗ 
ſichtsraths der Marienburg⸗Mlawkaer Bahu ſtatt, 
für welche auch Beſchluß über die Verſtgatlichungs⸗ 
offerte auſtand. Es hatte geheißen, daß ſich gegen 
die Offerte unter den Juhabern der Stammaktien 
eine lebhafte Oppoſition geltend mache. woran 
auch vor einer Reihe von Jahren die damalige 
Verſtaatlichungsofferte ſcheiterte, welche trotz leb⸗ 


hafter Befürwortung der Bahnverwaltung nicht 


die erforderliche Majovität fand. In der heutigen 
Sitzung beſchloß aber der Auſſichtsrath eine 
ſtimmig, der Generalverſammlung die Annahme 
des ſtaatlichen Angebots zu empfehlen. — Geſtern 
Morgen wurde auf der Bahnſtrecke Nenſtettin⸗ 
Sto!p in der Nähe der Halteſtelle Hammermiſhle 
ein älterer unbekannter Mann todt aufgefunden, 


der am Abend vorher von einem die Strecke be⸗ 
8 Zuge durch Ueberfahren getödtet worden 
it. 
weiß man noch nicht. 


Unglücksfall oder Selbſtmord vorliegt, 


mbinnen, 1. November. (Schreckliche Un⸗ 
that.) Wie der „Kgsb. Allg. Ztg.“ von hier tele⸗ 
graphirt wird, gebar ein dort in der Lindenſtraße 


Ob ein 


im Dienſt ſtehendes 20 jähriges Mädchen Eliſe W. 
Freitag früh ein Kind, das fie bald darauf in den 
von ihr geheizten Ofen fteckte. 
ſtand hatte ſich aber ſo verſchlimmert, 15 


* 
Keie 


Ihr eigener Zu⸗ 
ärzt⸗ 
as € ene de E A . — 
Kinde war ein Arm abgebraunt. — 
November. (Poſen — königliche 


ih 
die Erwartung aus, daß 


und Beispiel das Unweſen energiſch zu bekämpfen, 
fortfahren werden. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 3. November 1902. 


— (Berjonalien) Dem Rechnungsreviſor 
bei dem Landgericht in Danzig, Rechunnasrath 
Stach iſt aus Anlaß ſeines Dienftiubiläums der 
königl. Kronenorden dritter Klaſſe mit der Zahl 50 
verliehen worden. : 

Der Kataſterkontroleur, Steuerinſpektor Leman 
in . iſt in gleicher Dienſteigenſchaft nach 
Danzig verſetzt. 5 

— (Die Direktorſtelle beim Laudge⸗ 
ſtüt in Marienwerder), deren Juhaber vor 
etwa acht Tagen ſtarb, iſt bereits wieder beſetzt 
worden. Der Rittmeiſter v. Rauch vom zweiten 
Gardedragonerregiment, der ein langjähriges 
Kommando in Graditz gehabt hat, iſt zum Direk⸗ 
tor des Landgeſtüts Marienwerder ernannt 
worden. - > 

— Gortbildungsſchulen.) Die Pravinz 
Weſipreußen hat in ihren gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchulen ungefähr 9000, in ihren ländlichen 
Fortbildungsſchulen dagegen nur erſt Schüler. 
Aehnlich ift das Verhältuiß in der Provinz Poſen. 
Dort ſtehen ungefähr 7000 gewerblichen uur knapp 
700 fändliche Fortblldungsſchüler gegenüber. 


— — 


— (Stadtberordnetenwahlen.) Die Be 
Fallung e an der heutigen Wahl der dritten Ab⸗ 
eilung geſtaltet ſich lebhafter als bei den Wahlen 
in den Vorjahren. Schon bis Mittag hatten 300 
hler ihr Wahlrecht ausgenbt. Die Theilung 
der Stimmen iſt, wie vorausgeſehen, eine ſehr bunte, 
ba zu den Kandidatenliſten der ſogen. offiziellen 
hlerverſammlung im Artushofe und der Wähler⸗ 
vereinigung aus dem Schügenhanſe noch drei 
weitere Liſten gekommen ſind Von deutſch⸗ 
katholiſcher Seite iſt in der am Sonnabend im 
Muſenm abgehaltenen Verſammlung folgende 
andidatenliſte aufgeſtellt worden: Direktor Re⸗ 
beſchke, Kaufmaun Hozakowski, Kaufmann Julius 
Groſſer und Baumeiſter Mehrlein auf 6 Jahre, 
Rentier Preuß und Schuhmachermeiſter Philipp 
auf 2 Jahre. Bon polnischer Seite werden fol⸗ 
geude Kandidaten empfohlen: Hozakowski, Rechts⸗ 
anwalt Szuman, Breisfi und Preuß auf 6 Jahre, 
Buszezynski und Philipp auf 2 Jahre. Außer⸗ 
dem wird noch von einer ſtädtiſchen Beamtengruppe 
folgende Lifte verbreitet: Baugewerksmeiſter Mehr⸗ 
lein, BäckermeiſterRoggatz, Mittelſchullehrer Dreyer 
und Rechunngsrath Radke auf 6 Jahre, Rentier 
Preuß und Kaufmann Kuntze auf, 2 Jahre. Die 
Stimmenzerſplitterung wird noch größer dadurch, daß 
manche Wähler, ohne zu bedenken, ob ihre Stimmen⸗ 
abgabe damit noch einen Zweck hat, anſtelle eines oder 
mehrerer der vorgeſchlagenen Kandidaten die Namen 
von guten Freunden oder getreuen Kneippgenoſſen 
einſchalten. — Nachmittags gegen 4 Uhr hatten 
die Herren Mehrlein, Radke und Dreyer 
für 6 Jahre und die Herren Bock und Wann 
macher auf 2 Jahre die Mehrheit, ſodaß ſie 
als gewählt zu betrachten find. Für den vierten 
Stadtverordueten auf 6 Jahre iſt das Ergebui 
noch unentſchieden, in dieſem Falle iſt Stichwahl 
wahrſcheinlich. 
Zur Vorbeſprechung über die Stadtverordueten⸗ 
wahlen beruft der Stadtverordnetenvorſteher Herr 
Profeſſor Boethke Verſammlungen der zweiten 


und erſten Abtheilung auf Dienſtag den 4, 
bezw. Mittwoch den November abeuds 
8 Uhr nach dem Fürſtenzimmer des Artus⸗ 


hofes ein. Gleichfalls am Dieuftag abends 
8 Uhr hält der Hausbeſitzerverein eine allgemeine 
Hausbeſitzerverſammlung zur Beſprechung über 
die Stadtverorduetenwahlen im Mittelgeſchoß⸗ 
zimmer des Artushofes ab, an der auch Nichtmit⸗ 
glieder theilnehmen können. 

— (Deutſcher Flottenverein.) Erſter 
Vorſitzender des Provinzialverbandes für Weſt⸗ 
Wefper iſt jetzt der Oberpräſtdent der Provinz 
Borfinentben, Erzellenz Delbrück, Stellvertreter des 
Haupkgeſcha eg. Kömmerzienrath J. Gibſone, 
Beiliger: partetübrer: Malor Schwarzenberger. 
mann Fufti Herren Oberpräſidialrath v. Lieber- 
Mangold und Kea en Ee Behar Wiktueher 

un E. Behnke (Mitinhaber 
der Ahederelfirma Behnke n. Sieg), ſämmtlich in 


Dmbggingt 
* na ommers. 0 
reſtaurant anf dem Nai ce dle denn. 
ftalteten amSonnabendelbend die hieſigen ehemaligen 
Chinakämpfer einen Kommers, der fehr zahlreich 
beſucht war. Herr Karl Matthäi, ehemaliger 
Unteroffizier im oſtaſtatiſchen Jufanterieregiment, 
begrüßte die Verſammelten mit herzlichen Worten, 
gedachte der gefallenen Kameraden und brachte 
ein Hoch auf den Kaiſer aus, in welches freudig 
eingeſtimmt wurde. Es folgten nunmehr allge⸗ 
eine Sefänge und freie Vorträge verſchiedener 


ne zum beften 
og hierauf einen Bernt err Matthäi ſen. 
fraugöftſchen und dem Fiakteger wan en ao 


Ferner ge⸗ 
laugte ein Telegramm an den Grafen Walderſee 
zur Abſendung, welches folgenden Wortlaut hatte: 
ganer Exzellenz ſenden die heute hier verſammelten 

binakämpfer im Gedenken an die für Kaiſer 


und Reich unter Euer ähr 
ührung ausgeführten r 
na re kameradſchaftlichen Gruß.“ Vom Land. 
h * rverein Thorn war ein Begrüßungstelegramm 
eingegangen. Nach Sch des offiziellen Theiles 


luß 
fand ein gemüthliches Beiſammenſein 
ſich bis lange nach Mitternacht aide Am 
13. Dezember ſoll ein Unterhaltungsabend mit 
Damen ftattfinden. - 

— (Der Handwerterderein) nimmt am 
nächſten Donnerſtag ſeine Winterſitzungen auf. In 
dieſer erſten Verſammluug werden die Herren 
Gelbgießermeiſter Bachnick, Schloſſermeiſter Diet⸗ 
rich ir., Kupferſchmledemeiſter Goldenſtern und 
Stellmachermeifter Skalski über die Gewerbeaus⸗ 
ſtellung in Düſſeldorf, die fie beſucht haben, Vor⸗ 
K Fre Die neorträge, zu deuen auch 

ud, ir . 
Bab ; ee ben, wird ſich ein Herren 

— er Verein deutſcher Kat iken 
ält am Dienſtag bei Nicolai feine None 
ammlung ab. 

— (Oper.) Die uorddentſche Operngeſellſchaft 
at ſich geſtern mit der Aufführung von Gonnod's 

per „Margarethe“ — in Deutſchland meiſt 
Fauſt“ genaunt — von dem Thorner Publikum 
verabſchiedet, und in glänzender Weile verab⸗ 
ſchiedet. Herr Galvagni als „Fauſt“, Frl. 
Nehammer als „Gretchen“, vortrefflich ſekundirt 
— Herrn Weſt, der den „Mephiſto“ vortrefflich 
He und ſpielte, und Herrn Baumann als „Valen⸗ 
u“, dem daſſelbe Lob geſpendet werden darf, 
ſicherten der Abſchiedsvorſtellung einen vollen 
durchſchlagenden — © Namentlich Frl. Neham ' 
mer, deren Werth mit ſedem Abend mehr und mehr 
erkannt wurde, bezanberte das Publikum ebenjo 
durch Schönheit und Adel ihrer Bewegungen und 
ihrer Haltung, die Raphaels weibliche Geſtalten 
zum Vorbild genommen zu haben ſcheint, wie 
durch ihren ſeelenvollen Geſaug, und das dankbare 
Auditorium brachte ihr zum Schluß der Vor⸗ 
ſtellung eine begeiſterte Ovation dar, welche der 
norddeutſchen Geſellſchaft, die auf der Rückreiſe 
im Januar noch ein dreitägiges Gaſtſpiel mit 
neuem Programm hierſelbſt zu geben gedenkt, die 
beſte Aufnahme ſſchert. Die Aufführung des 
„Fauſt“, in welchem der franzöſiſche Komponiſt 
bie weſentlichen Elemente der Soethe'ſchen Dich⸗ 
tung genial erfaßt und, wie in dem herrlichen 
Finale, muſikaliſch in großartiger Weiſe zum 
Ausdruck gebracht hat, reiht ſich würdig den 
Aufführungen der „Illdin“, des „Freiſchütz“, des 
„Lohengrin“ und des „Fidelio“ an, ſodaß der 
Wunſch eines Wiederſehens wohl allgemein ge 
6 theilt werden wird. 
| — Jagdkalender.) Im Monat November 
dilrfen nach dem Jagdpolizeigeſetz geſchoſſen werden: 


—— — 
— — — N | — — 


Männliches und weibliches Roth⸗ und Damwild, 
Wildkälber, Rehböcke. 
Auer⸗, Birk * 
Trappen, Schnepfen, Sumpf. und Waſſervögel, 
Rebhühner, Haſelwild und Wachteln. 
ud Jagd zu verſchonen Rehkälber. 


wurde in der Nacht von Sonnabend zu Sountag 


verübt. 


Ladenkaſſe befindlicher kleiner Betrag Wechſelgeld 


5 Weichſel bei Thorn am 3. November friih 


icken, der Dachs, Haſen, 
und Faſauenhähne und Hennen, 


Dagegen 
frecher Einbruchsdiebſtahl) 


in 


beim Pächter der „Fürſtenkrone“ Brombergerſtraße 
Nachdem der Einbrecher den hölzernen 
Schutzladen beſeitigt, drückte er eine Fenſterſcheibe 
ein und öffnete das Fenſter, durch welches er ein⸗ 
ſtieg. Es iſt ihm glücklicherweiſe nur ein in der 


in die Hände gefallen. Durch das Geräuſch beim 
Oeffnen des Spiritusſpindes wurde der Loral⸗ 
inhaber geweckt, auch ſchlug der im Nebenzimmer 
befindliche Hund au. Der Dieb ſuchte unn unter 
Mitnahme einer Flaſche Kognak das Weite, wo⸗ 
dei die Nachbarſchaft durch einen von dem Pächter 
abgegebenen Schreckſchuß in Aufregung verſetzt 
wurde. Der Einbrecher entkam leider unerkannt. 
Auffällig iſt es, daß der ganze Vorfall keinen 
Nachtwächter herbeilockte. Vor 5 Jahren wurde 
in demſelben Lokal eingebrochen und fiel damals 
dem Spitzbuben ein Baarbetrag von 500 Mk. in 
die Hände. BT, 

— (Polizeiliches) In polizeilichen Ge 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) im Polfzeidrieſkaſten ein rother 
Kinderhaudſchub; zurückgelaſſen in der Naths⸗ 
apotheke ein Regenſchirm. Näheres im Polizei 
ſekrelariat. Zurückgelaſſen ein Marktkorb mit 
Inhalt, abzuh. bei L. Puttkammer, Breiteſtraße 43. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 


d 
1.52 Mtr. 
über 0 gegen geſtern 1,76 Mtr. 8 
Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Wafſerſtand 1.64 Mtr. gegen geſtern 1,71 Mtr. 


Grabowitz, 31. Oktober. (Bei der Ergäuzungs⸗ 
wahl der kirchlichen Gemeindeorgane) wurden die 
Mitglieder des Gemeindekirchenraths F. Liedtke⸗ 
Kompanie und H. Malzahn⸗Schillno, ſowie die 
Mitglieder der Gemeindevertretung Schmidt und 

abel⸗Schillno, Krauſe und Friedrich Leiſchuer⸗ 
Blotterie, Lange⸗Kompauie und Ferd. Leiſchner⸗ 
Neudorf, ſämmtlich wiedergewählt. Von 72 
Wählern betheiligten ſich 34 an der Wahl, die uach 
an Gottesdienſt im Betſaal in Schilluo ftatt- 
and. 


Sarah Bernhardt in Berlin. 


Ju einem Bericht des Pariser „Figaro“ über 
das Sarah Bernhardt⸗Gaſtſpiel heißt es am 
Schluſſe, daß die Menge auf der Straße nach der 
„Tosca“⸗Aufführung, welcher der Kaiſer mit dem 
däniſchen Kronprinzen beiwohnte. „Vive Sarah“ 
und „Vive la France“ gerufen habe. Die „Krenz⸗ 
zeitung“ bemerkt, die „Vive la France“ Schreier 
hatten höchſtwahrſcheinfich ebeuſowenig franzöſi⸗ 
gu em in ihren Adern, wie die „aBttliche 


rah“. 
Ueber das Auftreten Sarah Beruhardts am 
reitag berichtet die „Poſt“: „Der fünfte Abend 
es „Sarab Bernhardt⸗Gaſtſpiels brachte die 5is- 
her werthvollſte Gabe: „Fronfron“, Komödie von 
Meilhac und Halsvy. Sind wir heute auch über 
dieſe Stücke hinweg, die halb beluſtigend, halb 
larmohaut, in einer ziemlich ſimplen Technik auf- 
gebaut wurden, ſo muthen ſie uns doch viel 
als die neuere franzöſiſche 


in dieſer Ehe keine Befriedigung findet, ein 
ſtarken Impuls Folge leiſtet und daun zu ſpät 
erkennt, was es unbedacht hingegeben hat, dieſe 
echte Geſtalt aus dem modernen Leben wurde 
von Madame Bernhardt geradezu vollendet ver⸗ 
körpert. Sie war überraſchend einfach geſtern, die 
franzöſiſche Künſtlerin: nichts von Poſen und 
Geſten, nichts von Deklamation und Pathos; und 
dennoch von erſchütternder Kraft und von be 
zwingendem Reiz. Das Haus, wohl infolge des 
bisherigen Verlaufes des Gaſtſpiels recht kühl und 
kritiſch, erwärmte ſich ſichtlich von Szene zu Szene. 
Schade, daß Sarah Bernhardt nicht mehr Werke 
dieſes beſſeren Genres für Berlin gewählt hat; 
ſie hätte ſich das völlige Fiasko mit „Hamlet“, 
das halbe mit „Fedora“ und „Tosca“ wohl er⸗ 
ſparen können, und wäre von vornherein auch 
an der Spree als das erkannt worden, wofür 
Frankreich fe hält: als ſeine bedeutendſte 
Schauſpielerin“. 

Sarah Beruhardts Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung 
in Berlin iſt nun endgiltig für den 6. November 
feſtgeſetzt. Zur Aufführung gelangt die „Camelien⸗ 
dame“. In welchem der königlichen Theater die 
ee ſtattfinden wird, iſt jedoch noch nicht 
entſchieden. 

Das Münchener Gaſtſpiel von Sarah Bern⸗ 
hardt hat ſich ebenfalls au den allzu hohen Forde⸗ 
rungen der Küunſtlerin zerſchlagen. 

Uuter der Chiffre „Fräulein Sarah“ ſchreibt 
die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ in ihrem 
Briefkaſten: „Nein, wir werden keine Notiz von 
der Sache nehmen; denn nach dem Wortlaut ihres 
Geburtsſcheins iſt Ihre Namensſchweſter am 22. 
April 1843 in Havre geboren.“ Dieſe Notiz be⸗ 
zieht ſich auf die Anslaſſungen der „Staatsb. Ztg.“ 
gegen Sarah Bernhardt. 

Demgegenüber ſchreibt heute die „Staatsb. Ztg.“: 
„Einige Zeitungen unterziehen ſich der ſehr un⸗ 
dankbaren Miihe, unſere Feſtſtellungen über Sarah 
Bernhardt anzuzweifeln, bezw. zu verwiſchen. So 
bemerkt die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, 
allerdings nur in einer Briefkaſtennotiz, Sarah 
Bernhardt ſei in Havre geboren. Der Gewährs⸗ 
mann der Redaktion habe die diesbezüglichen Ur⸗ 
kunden eingeſehen. Wir wollen den guten Glauben 
des Briefkaſtenſchreibers nicht auzweifeln; wenn 
ihm ſolche Urkunden aber wirklich vorgelegen 
haben, ſo iſt er ſicherlich getäuſcht worden. Sarah 
Bernhardt ſelbſt hat über ihre Geburt ganz andere 
Angaben gemacht. Durch den „Figaro“ bat ſie 
verbreiten laſſen, daß fie in Paris geboren und 
erzogen und daß ihre Mutter eine holländiſche 
Jüdin geweſen. Dieſelbe, nicht verheirathet, babe 
nicht weniger als 14 Kinder gehabt, fie ſei das 
elfte. Im zwölften Jahre ſei fie anf Wunſch des 
Vaters getauft und in ein Kloſter gebracht worden. 
Hier ſei fie fromme Chriftin geworden und habe 
ſich mit dem Gedanken getragen, Nonne zu werden, 
ihre leidenſchaftliche Natur habe ſich jedoch Bahn 
gebrochen und ſie auf die Bühne geführt. Die eine 


Angabe iſt fo unwahr wie die andere. Sarah 
Bernhardt iſt und bleibt die Tochter des Pferde⸗ 
händlers Feibel Bernhardt aus der Roſeuſtraße in 
Frankfurt a. O. Daran iſt nichts zu ändern. Sie 
it in Kinder⸗Rollen 
ſpäter bei Mutter Gräberten aufgetreten und Dann 
nach Paris gegangen, wo ſie durch einen bei jeder 
Gelegenheit zur Schaun getragenen Deuntſchenhaß 
und durch 
Paris ſelbſt iſt ihr Stern allerdings im 
bleichen. Wie uns unſer Pariſer Korreſpondent 
meldet, haben die Zeitungen von ihrem 
Gaftſpiel gar keine Notiz genommen, der „Figaro“ 
erwähnt nur 1 
„Hamlet“-Vorſtellung beim Verlaſſen des Schan⸗ 
ſpielbauſes von einem Theile des Publikums aus⸗ 
gepfiffen worden e 
ſeine Mittheilungen mit den Worten: „Sarah, 
wenn Du noch lange der Seine fernbleibit, ver⸗ 
achen die Pariſer Dich und Deine „edle“ KHunft 
ganz!“ 


im Fraukfurter Theater, 


hohe Gönner Karriere machte. In 


Ver; 
Berliner 


die Thatſache, daß ſie nach der 


iſt. Der Sorreipondent ſchließt 


Mannigfaltiges. 
(Oberſt Schiel) kommt, wie verlautet, 


in den nächſten Tagen nach Berlin, um hier 
über ſeine Erlebniſſe 
öffentlichen Volksverſammlungen zu ſprechen. 


und Erfahrungen in 


Der Beſuch dieſes Burenführers, deſſen 


Organiſationstalent die vortrefflichen Leiſtun⸗ 
gen 


der Trausvaal⸗Artillerie im ſüdafrika⸗ 
niſchen Kriege im weſentlichen zu dauken 
ſind, hat für Berlin noch eine beſondere Be⸗ 
deutung, da Oberſt Schiel vor ungefähr 20 
Jahren feine grundlegende militäriſche 
Ausbildung bei der Artillerie hier erhal⸗ 
ten hat. 

(Schiffsunglück.) Die Rettungs⸗ 
ſtation Jershoeft der deutſchen Geſellſchaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphirte am 
31. Oktober: Von dem hier geſtrandeten 
deutſchen Dampfer „Stadt Memel“, mit 
Stückgut von Stettin nach Memel beſtimmt, 
find 15 Perſonen durch die Rettnugsmann⸗ 
ſchaft der Station gerettet worden. 

(Gruben unfall.) Auf der Grube 
Glaskopf bei Daaden find Freitag Nach⸗ 
mittag 4 Bergleute infolge Häugeunbleibens 
des Förderkorbes in den Schacht geſtürzt. 
Zwei find todt, der dritte ſchwer verletzt, 
während der vierte mit dem Schrecken davon⸗ 
gekommen iſt. 

(Seine Begeiſterung für deutſche 
Waffenthaten) hat einen italieniſchen 
Fiſcher in Ungelegenheiten gebracht. Er 
hatte das Hauptſegel ſeiner Barke mit einer 
bunten Darſtellung ſchmücken laſſen, auf der 
man einen Preußen ſieht, der einen Zuaven 
mit dem Bajonett anfſpießt, und mit dieſem 
Schmuck, auf den er gewiß nicht wenig ſtolz 
war, ließ er ſein Fahrzeug arglos an der 
nordafrikauiſchen Küſte anf den Fang gehen. 
In Tunis aber nahmen die franzöſiſchen 
Truppen Anſtoß an dem Gemälde und machten 
eine Anzeige bei der Polizei, die nun eine 
Unterſuchung gegen den unvorſichtigen Preußen⸗ 
freund eingeleitet hat. 

(Die Wiederkehr der „Tournüre“.) 
Eine wenig erbauliche Prophezeiung macht 
die „Moderne Society“: Die „Tournüre“ 
ſoll wieder in Mode kommen! Sie hat noch 
nicht ganz Einfluß gewonnen, aber fie kommt 
ſchon. Beſcheidene kleine Quetſchfalten und 
Kiffen hängen an den Ladeutiſchen der Poſa⸗ 
mentiere in den engliſchen Großſtädten; und 
wenn man den Schneideriunen den Auftrag 
giebt, einen kurzen Nock anzufertigen, bitten 
fie um die Erlaubniß, „uur ein wenig 
einzulegen — um ihn von den Hacken fern⸗ 
zuhalten, gnädige Frau.“ 


(Erinnerung.) Sie (zärtlich): „Wiſſen Sie 
noch. wie wir früher unter dieſem Baum immer 
gemeinſam unſer Abendbrot verzehrt haben, und 
wie die Nachtigall ſo ſchön dazu geflötet hat!“ 
Er: „Ach ja, jedesmal, wenn ich ſetzt noch eine 
Nachtigall höre, kriege ich Hunger!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Königsberg, 3. November. In der heuti⸗ 
gen Sitzung der Provinzialſynode verlas der 
Vorſitzende, Fürſt Dohna⸗Schlobitten, ein 
Danktelegramm des Kaiſers. 

Berlin, 3. November. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin wohnten geſtern Abend einer 
Trauerfeier bei, die anläßlich des Todes der 
Gräfin Sophie von Goertz veranſtaltet war. 

Berlin, 3. November. Der Reichstags⸗ 
abgeordnete Heinrich Rickert iſt heute 
früh ſ¼ 7 Uhr geſtorben. 

Berlin, 3. November. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſchen Klaſſeu⸗ 
lotterie fiel ein Gewinn von 30 000 Mk. 
auf Nr. 168 275, 15 000 Mk. auf Nr. 4 161, 
5000 Mk. auf die Nrn. 112 363, 117 766, 
196 239, 3000 Mk. auf die Nrn. 7 151, 
12 015, 16 964, 47 945, 56 486, 71 524, 
71928, 72 204, 73 808, 74 944, 92 469, 
97 570, 102 830, 114 367, 122 414, 122 693, 
132 797, 152 713, 164 520, 166 299, 167 057, 
175561, 176 804, 176 815, 186 520, 187048, 
200 355, 201 225, 207740, 209 372, 216 826, 
217 110 und 217850. (Ohne Gewähr.) 

Schlitz, 2. November. Die Gräfin Sophie 
v. Görtz iſt heute Nacht 4 Uhr nach langem 
ſchwerem Leiden im Aiter van 44 Jahren in 
einem Sanatorium zu Berlin geftorben. 

Celle, 1. November. Oberkonſiſtorialrath 
Hartwig iſt zum Abt von Lokkum ernannt 
worden. 


Halle a. S., 1. November. Unter Theil⸗ 
nahme des Kultusminiſters Dr. Studt, der 
akademiſchen Körperſchaften und Behörden 
fand die 400jährige Gedenkfeier der Grün⸗ 
dung des älteren Zweiges der vereinigten 
Friedrichs⸗UniverſitätenHalle⸗Wittenbergſtatt. 
Au den Feſtakt in der Aula ſchloſt ſich die 
Einweihung des nenen Univerſitätsgebäudes 
an. Kultusminiſter Dr. Studt verſicherte in 
einer Anſprache die Univerſität der ferneren 
Förderung ſeitens Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und verkündete eine Anzahl Ordensauszeich⸗ 
nungen. 

Wien, 2. November. Geſtern Nachmittag 
wurde in der Hofburg unter dem Vorſitz des 
Kaiſers ein Kronrath abgehalten, der zwei 
Stunden dauerte. 

Wien, 2. November. Der König von 
Griechenland hat heute Abend die Rückreiſe 
nach Athen über Trieſt angetreten. 

Bergen, 3. November. Das Hotel Stal⸗ 
heim, in welchem der Kaiſer auf ſeinen Nord⸗ 
laudsreiſen wiederholt abgeſtiegen iſt, iſt 
niedergebrannt. 

London, 2. November. Chamberlain wird 
nach einer amtlichen Mittheilung über Suez 
ſich nach dem Kap begeben und in Durban 
landen. Eine Reife nach Rhodeſia iſt nicht 
geplant. 

London, 3. November. Nach Meldung 
der „Daily Mail“ richtete der frühere Buren⸗ 
kommandant Viljoen ein Schreiben an Lord 
Roberts, in welchem er für den Fall, daß 
die Regierung ſich eutſchließt, die Dienſte der 
Transvaalburen gegen die Somalis anzu⸗ 
nehmen, derſelben ſeine Dienſte anbietet. 

Petersburg, 2. November. Wie der „Res 
gierungsbote“ und der „Ruſſiſche Invalide“ 
bekaunt geben, iſt der Kommandeur des 
Gardekorps Generaladintant Großfürſt Paul 
Alexandrowitſch aus dem Dienſt verab⸗ 
ſchiedet worden. 

Petersburg, 3. November. Die ruſſiſche 
Telegraphenagentur dementirt die Meldung, 
daß Finanzminiſter Witte bei feiner Juſpek⸗ 
tibnsreiſe in Oſtaſien 200 Beamte ſeines 
Reſſorts ihres Amtes enthoben habe. 

Belgrad, 2. November. Das Blatt 
„Stampa“ veröffentlicht die Meldung, in der 
Kreiskaſſe von Pirot ſei ein Fehlbetrag von 
150 000 Franks entdeckt worden. 

Athen, 2. November. Ein Italiener, der 
mit dem Direktor Serpieri von der frm⸗ 
zöſiſchen Bergwerksgeſellſchaft in Laurion in 
Rechts häudeln liegt, gab heute zwei Ir 
volverſchüſſe auf Serpieri ab und verwundel) 
ihn, jedoch nicht bedenklich. 

Tiſlis, 3. November. Die von Zelohs 
nach Tiflis fahrende Poſt wurde überfallen 
und beraubt. Von den die Poſt begleitender 
Beamten wurde einer getödtet, ein zweiten 
verwundet. Die Räuber erbeuteten 8000 Rubel. | 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. , 
— ”: —z¼—½ —— 


Telegraphlſcher Berliner Wörteunbericht. 
3. Novb. 1. Novb. 


Teud. frondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 1216 -45 216—45 
Warſchau 8 Tage — 2 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Nonſols 3 % . 
Preußische Ronſols 3½ / » 

reußiſche Ronſols 3½ / 
eutſche Nelchsanlele 900. 

Dentſche Reichsaulelhe 3½ 

Weſtör. Pfandbr. 3% went. l. 

Weſtpr. Pfandbr. 3% % „ „ 

Poßener andbrieſe ar 1 

m * 33 

55 Pfandbriefe 4½ % 
it. 1% Anleihe 0... 

Italieulſche Reute 4%—TL7 . . 

Naimän. Reute v. 1894 4% 

Disko. Kommandit-⸗Aukhelle 

Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt.]? 

Barbener Bergw.⸗Aktien 
aurahütte⸗Aktien 

Nordd. Kreditauſtalt⸗Artlen. 

Thorner Stadtauleihe 3½ % 
iritus: 70er loko. 42-600 
eizen Dezember. 

„5 154—50 155-00 
77 


E 
„ Vuku in Newy. 
. 1189-50 140 —00 
olndardglusfug 5 pet. 


S 


6 „4 % „ „ „„ 
— U U— 00° 
— 
er 
— 
E 
E 


Roggen Dezember. 
7 ai 

2 Juli 
Bank⸗Diskout 4 


we 


2 22 


pCt. 


Priuat⸗Piskout 3 pCt. London. Diskont 4 pt. 
Berlin, 3. Nopb. (Spiritusbericht.) 70er loko 
42,60 Umſatz 8000 Liter. 
Königsberg, 3. Novb. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 98 inländische, 289 ruſſiſche Waggons. 


br 

Lufttemperatur: g tt e vꝛ 

Nebel. Wind: Weſt. an 
Vom 2. morgens bis 3. morgens höchſte Zeit 

— — + 10 Grad Celf., niedrigſte + 0 Grad 
elſius. 


Mittwoch den 5. November. 
Evangel.⸗ luth. Kirche (Bacheſtr.): Abends 1,7 Uhr: 


Bibelſtunde Paſtor Wohlgemuth. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Abends ½8 Uhr: 
Miſſionsſtunde. Pfarrer Endemann. 


12½ Uhr mein lieber Mann, 
Militär⸗Invalide 


im noch nicht ganz vollendeten 


Mocker den 3. November 


Die Beerdigung findet 


manns Herrn Wilhelm 5 


Thorn, im November 


NT 
N enen 


Polszellche Bekanntmachung. 
Die mit einer Jahresremuneration 
von 1200 Mark verbundene Kreis: 
Aſſiſtenzarztſtelle des Stadtkreiſes 
arlottenburg (Landes polizeibezirk 
Berlin) mit dem Wohnſitz in Char⸗ 
loltenburg iſt zu beſetzen. 
Bewerbungsgeſuche ſind binnen 3 
Bochen an denjenigen Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten, in deſſen Bezirk 
der Bewerber ſeinen Wohnſitz hat, zu 
richten. 
Thorn den 1. November 1902. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Die Firma Horyan Zeglarski in 
Schönſee iſt heute gelöſcht worden. 
H. R. A. 236 


Thorn den 31. Oktober 1902. 
Känigliches Amtsgericht. 
Königliche Oberförſterei 
Schulitz. 
Am Dienſtag den 18. Novem⸗ 
„ber er. ſoll im A. Krüger'ſchen 
Hotel in Schulitz, von 3 Uhr 
nachmittags ab, dasaus den Ab- 
triebs⸗, Durchforſtungs⸗ und To⸗ 
talitätsſchlägen des Wirthſchafts⸗ 
ahres 1902/03 aufallende Fa⸗ 
chinenxeiſig losweiſe nach unge⸗ 
Führer Maſſenſchätzung zur Selbſt⸗ 
werbung öffentlich meiſtbietend 
perſteigert werden. Die Verkaufs⸗ 
bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. 
7 gegen Blutſtockung. Adolf 
Lehmann, Halle a. / S., Stern⸗ 


ſtr. 5a. Rückporto erbeten. 
Außergerichtliche hergleiche, 
ſowie Rath und Hilfe bei 
Konkurſen durch roulinirten 
Kaufmann, der ſelbſt Kon⸗ 
kursverwalter iſt und vor⸗ 
zügliche Konnexionen hat. 
lnerb. unt. U. M. 924 au 


Haasenstein & Vogler A.-G., 
Königsberg i. Pr. 


Sehr rentable 
Vertretung, 


leichtes Geſchäft, Verkauf franzöfiicher 
und ſpauiſcher Weine in kleinen Ge⸗ 
binden franto Haus ab Produktions- 
Ländern. Offerten mit Referenzen an 


Bartsch Freres, Bordeaux, 


Geübte Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
Bückerſtraße 15, 3 Fr. 
Schneiderin, der deutſchen u. poln. 
Sprache mächtig, ſucht Stellung als 
Verkäuferin in einem Geſchäft. Näh. 
in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Empfehle mich als 


berfekte Kochfrau. 


Kowalkowski, Bäckerſtr. 7. 


' Anfländiges Nenfmäßchen 
ſoſort geſucht 3 

ö Bis imarckſtr. 1, 3. Etage, links. 
| ufwärterin 


Jonn ſich melden 
| Albrechtſtraße 2, part. 


ö 2 1 

fit Tanbere Auhwärterin 
u echt Gerberſtr. 23, II. 

7 Eine Waſchfran 

lich melden Mellienſtr. 86, III, r. 
jejostigen Mutritt wir 

oucbtheilung ein 


Schreiber 
Waßer Haudſchrift geſucht. 
Waſſerbauinſpekllon Thorn, 
Bromtergerſtraße 22. 

er 


Ein Slavieripie 
e genes. bi. 


— 
u. 
er 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ſtarb heute nachts 


Paul Werner 


tiefbetrübt, um ſtille Theilnahme bittend an 
die trauernden Hinterbliebenen. 


nachmittags 3½ Uhr, vom Traurhauſe, Roſenſtr. 4, aus ſtatt. 


Statt besondererer Anzeige. 
Meine Verlobung mit Fräulein Sufi Schwercke 
in Brandenburg a. H., Tochter des verſtorbenen Kauf⸗ 


& Gemahlin Runa geb. Schmidt zeige ich hierdurch an. 


unſer Bruder und Onkel, der 


30. Lebensjahre. Dieſes zeigen 


1902. 


Mittwoch den 5. November, 


e 


1 0 


%* 
e 


. 


2 


chwercke und feiner Frau 


1902. 


Franz Milewski. 


ir 
SSS GSS 


2 fichlig 
Snhneidergeiellen 


für danernde Beſchäftigung bei höchſtem 
Lohn ſtellt ſofort ein 


H. Lipke, 


Bromb. Vorſtadt, im Poſthauſe. 


Ein Lehrling 
kaun ſofort eintreten bei 
Max Szezepanski, 
Bäckermeiſter. 


Laufburſche, 


anſtändig und ehrlich, kann ſich melden. 
G. Schilling, Culmerſtr. 8. 


Ein Laufburſche 
8 419 5 Mellienſtraße 120 


12 000 Mark 


auf ſtädt. od. ländl. Grundſtücke unter 
günſt. Bedingungen zu vergeb. Aner⸗ 
bieten unter J. A. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Grundſäcksverkauf. 


Wegen Todesfall iſt das Grundſtück 
Schlachhausſtr. 31, ca. 2 Morgen 
groß, ſofort zu verkaufen. Näheres 
durch den Tiſchlermeiſter 
S. Wachowiak. Schlachthausſtr. 59. 


Der große Speicher 


in der Hoſpitalſtraße, zum Neuſtädt. 

Markt 23 gehörig, iſt von ſofort 

zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 


Der Platz 
Culmer Chauſſee 


Nr. 2331 iſt im ganzen, auch ge⸗ 
theilt, ſofort zu verpachten. 
Fritz Kaun. 


hänzlicher Ausverkauf 


von Nutzholz, Werkzeug, Billardqueues, 
Kugeln ꝛc. verſchiedenen Möbel, 2 Stuhl- 
ſchlitten ꝛc. ꝛc. 

Verkaufszeit: Vormittags von 10—1 
Uhr nur Katharinenſtraße 7. Nach⸗ 
mittags vou 3—7 Uhr nur Nen⸗ 
Culmer Vorſtadt, Kirchhofſtr. 59. 


Suche flottes, aber unbedingt 
ruhiges und frommes 


Wagenpferd für 
Kutſchirwagen, 


als Ein⸗ und Zweiſpänner brauchbar. 
Alter nicht über 8 Jahre, Größe 
nicht über 5 Zoll, Dunkelſchimmel 


bevorzugt. Angebote mit Preisangabe | \ 


unter E. A. 50 an die 
ſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Ein Weichſelkahn, 


ohne Deck, zu verkaufen f 
Kawecki, Schiffer, 
Jakobs⸗Vorſtadt. 
Eine wenig gebrauchte 


Singer⸗Nähmaſchine 
iſt billig zu verkaufen Altſtädter 
Markt 24, II, bei Müller. 


Gebrauchte Möbel Bacher. 1. 
Für gefallene Pferde, 


welche ich abholen laſſe, 
zahle 9 Mk., für Pferde, 
welche auf meine Abdeckerei 
gebracht werden, 12 Mk. 

Ferner zahle für gefallenes Rind⸗ 
vleh und Schweine die höchſten Preiſe. 
A. Luedtke, 


Abdeckereibeſitzer, Thorn. 


2 4 i 
Neue Heringe, PH 
fomie eine Parthie Heringe billigſt 
Wiederverkäufer, 


Eduard Kohnort. 


Ge⸗ 


x 


SSS 


ssc e ,es 
2 4 2 2 \ 
Die glückliche Geburt eines gefunden Rnaben zeigen 
ergebenſt an 
Thorn, 1. November 1902 


Apotheker Pardon und Frau. 


333333332332333333233333333333333337 
Zur Vorbeſprechung der 


tadtverordnetenwahl 


werden die Herren Wähler der 2. Abtheilung auf Dienſtag den 4., die der 
1. Abtheilung auf Mittwoch den 5. d. Mts., um 8 Uhr abends, im 


33333393357 


W 


772 
v 
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5 Fürſtenzimmer des Artushofes ergebenſt eingeladen. 


Boethke. 
Fernsprecher Telegr.-Adr.: 
Nr. 225. B. Doliva Doliva - Thorn 


— Artushof. — 


Tuch- und Maasgeschäft für neueste Herren⸗Moden, 
Uniformen und Militär-Effekten. 


Die Geschäftsräume sind an den Wochentagen 


mittags von 1-2 Uhr geschlossen. 
SSG SG SSS SGS SSS cc 


Meinen werthen Kunden zur gefl. Nachricht, daß Herr 
Gottfried Görke, Bäckerſtraße 31, nicht Alleinvertreter des 


plauge“ er Diamantmehls 


aus Hamburg iſt, ſondern daß ich daſſelbe ſchon vor Herrn 
Görke's Etablirung geführt habe und auch heute noch führe. 
Ferner empfehle Kaiſer⸗Auszugsmehl und Weizenmehl 00 
aus der königl. Mühle Bromberg, garantirt vorjähriges Mehl. 
Auch zu haben bei J. Janke, Windſtraße. 


Johann Lüdtke, Vacheſtr. 14. 


Mehlhandiung en-gros et en-detall. 


2 
SS SS SSS S e 
20000 bis 30000 Kubikmeter 


W Feldſteine 


ſtellen wir zum graben auf unſerem Gute Stanislawowo, 
4 Km. von Ottlotſchin entfernt, zum Verkauf. 


Näheres bei 


L. Gasiorowski oder B. Hozakowski 
Thorn, Thorn. 

Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Hautaus- 
schlag, Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lungenkrankheiten, 
altem Husten, zur Stärkung und Kräftigung schwächlicher, 
blutarmer Kinder giebt es nichts besseres als eine Kur mit meinem 
beliebten, ärztlioherselts viel verordneten 


Lahusen’s sen, Leberthran 


Eisen- 
Der beste und wirksamste Leberthran Wirkt bluthiidend, Safte 
erneuernd, Appetit anregend. Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. 
Allen ähnlichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen. 
Geschmack hochfein und milde, daher von gross und klein ohne Wider- 
willen genommen. Letzter Jahresverbrauch über 100 000 Flaschen, 
bester Beweis für die Güte und Beliebtheit. Viele Atteste und Dank- 
sagungen darüber, Preis 2 und 4 Mark, letzte Grösse für längeren 
Gebrauch profitlicher. Man hüte sich vor Nachahmungen, daher achte 
man genau beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten Apotheker 
Lahusen in Bremen. 

Zu haben in Thorn: Raths-, Annen- und königl. Apotheke. 


| Amerikanische Clanzstärke 
„ >> FritzSchulzjun. Alt- Ges, Leipzig 


garantirt frei von allen ſchädlichen 
Subſtanzen. 


Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat fich Fi 
ganz außerordentlich bewährt; fie enthält alle! 
S zum guten Gelingen erforderlichen Subſtanzen 
5 — in dem richtigen Verhältniſt, ſodaß die 
Anwendung ſtets eine ſichere und leichte iſt. Deer vielen Nach⸗ 
ahmungen halber beachte man obiges Fabrikzeichen (Globus), das 
jedem Packet aufgedruckt iſt. Preis pro Racket 20 Pf. Zu 

haben in faſt allen Kolonialwaaren⸗, Drogen- und Seifenhandlungen. 


3 
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0 f 3 
Y Bestes eee ; Handels: und Induſtrie⸗Blatt a 
W 3 4 2 6 
J Insertionsorgan. & Neue Ludger Zeitung & 
* . [N 

heint in Lodz, dem In- g. 
9 dustrie-Zentrum Ts Pens, Grösste Verbreitung. 
Y wöchentlich 12 mal ab 2/15. 2 ; 
J September 1902. Kaufkräftiger Leserkreis. 9 
9 Inserate pro 6gesp. Nonpareilzeile 5 Kop. 8 
* Erste Seite 4gesp. 15 Kop. 8 
8 Abonnement mit Postversendung 2 Rbl. 25 Kop. pro Quartal. N 
u N 
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.. . 


„Original“ C. W. Bullrich-Salz 


heilt ſicher alle 


— 
Magen krankheiten. 
Geueraldepot: Paul Meber, Thorn, 
1. Geſchäft Culmerſtraße 1, 2. Geſchäft Breiteſtraße. 

Offerire ca. 200 Zentner gepflückte, In meinem Hauſe Fiſcherſtr. 7 
haltbare Winteräpfel, nur befte | find noch . pate Familienwohnungen 
Sorten, Ztr. 10—12 Mk. Schleunige, | v. fof. oder ſpäter zu verm. Näheres 
feſte W erwünſcht b. C. Gannott, Thorn II, Bazarkämpe. 


d. Kuss, Schillerſtr. 28. 
un 
Balkonwohnungen „Eine Wohnung, 


mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu zu vermiethen Baderſtraße 2. 
verm. Mocker, Lindenſtraſte 9. Zu erfragen Araberſtraße 14. 


Druck und Verlaa von . Dompbroms ki in Thorn. 


SSS SSS SSD 


NVervenleiden, 
Schwindelanfällen, Angſtgefühl, Herz⸗ 


ese 
A Mit dem heutigen Tage eröffnen wir am hieſigen Platze eine 


/ Filiale unseres Assekuranz-, Ayentur- J 
W AS: ; W 
u. Kommissions-Geschäftes. 


Wir empfehlen uns bei 
Abschlüssen von Versicherungen 


als Generalagentur der „Providentia“, Frankfurt a. M., 
ſowie bei 


Verkauf von Grund beſitz. 


Leiter unſerer Filiale iſt Herr 


W 
/ 


W 
5 


* 
An⸗ und 
W 


Y 
* 


1. 
J 
N 


Y Kurt Sedelmayr, hier, Niſt. Markt 26 l. J 
A Anträge auf Verſicherungen bei der Providentia nimmt auch 7] 
97 Herr Hans Thalwitzer, hier, gern entgegen. 9 


Filialen: 
Graudenz und Thorn. 


Ich Uuterzeichnete fühle mich ver⸗ 
anlaßt, Herrn A. Pfister, Dresden, 
Oſtra⸗Allee 2 b, meinen tauſend⸗ 
fachen herzlichen Dank auszuſprechen 
für die Heilung meiner Krankheit. 
Ich litt nämlich an einem ſchweren 
als Kopfſchmerzen, 


klopfen, Schlafloſigkeit, Schmerzen in 
den Gliedern, ungeheurer Aufregung, 
Zittern, Ohrenſauſen, Magendrücken, 
Appetitloſigkeit u. allgemeine Schwäche 
des ganzen Körpers waren die Er⸗ 
ſcheinungen meines Leidens. Da mir 
nirgends mehr geholfen werden 
konnte, wandte ich mich auf Empfeh⸗ 
lung noch au obigen Herrn, welchem 
es gelungen iſt, auf brieflichem 
Wege mich in kurzer Zeit von dem 
ſchrecklichem Uebel zu befreien. Ich 
kann dem geehrten Herrn Pſiſter 
nicht genug danken für meine Wieder⸗ 


herſtellung und ſeine vorzügliche Heil⸗ 
methode Nervenleidenden aufs wäruıfte 
emwpfehten. 


Elisabeth Vitense, 
Erbpächtersfrau in 
Charlottenthal bei Wittenförden 
(Mecklenburg.) 


Hochfeinen 
ſalbſtingenaglen Sauerkohl, 


owie 


Qillgurken 
empfiehlt in beſter Qualität. 
B. Müller, 

Mocker, Lindenſtraße Nr. 5. 
Einzig in feiner Art ſſt das 


altbewährte 


DT nz 3 
75 * 
N N 


zum Wurzen von ſchwacher Boulllon, 
Suppen, Gemüſe, Saugen, u. ſ. w. 
Die unvergleichliche Feinheit des da⸗ 
mit erzielten Aromas, ſeine Ausgiebig⸗ 
keit und Billigkeit zeichnen es vor 
allen alten und neuen Konkurrenz- 
Produkten hervorragend aus. Allen 
Hausfrauen beſtens empfohlen von 


L. Dammann & Kordes, 


Inh.: Alb. Kordes, 
Delikateſſ. und Weinhdl., Altſtädtiſcher 
Markt 31 und Filiale: Schulſtr. 
Ebenſo empfehlenswerth ſind tag 
Bonillon⸗Kapſeln zur augenblick⸗ 
lichen Herſtellung vorzüglicher Kraft⸗ 

oder Fleiſchbrühe. 


Lose 


zur 11. Berliner Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung am 12. und 13. November, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 Mk., 
a 1,1 i 


zur 5. Meihener Dombau-Geld⸗ 
lotterie, Ziehung vom 29. Novem⸗ 
ber bis 5. Dezember, Hauptgewinn 
40000 Mk. à 3,30 Mk., 

zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 13.—18. Dezember, Hauptge⸗ 
winn 100 000 Mk., à 3,50 Mk. 

zu haben in der 


Geſchäflsſtelle der „Thorner Prefe*. 


Zitronen, 


Dutzend 60 Pfennig, empfiehlt 
b Ad. Muss Schilerſir. 28. 


Sohlen und el! 


empf. A. Dallmann, Mellienſtr. 108. 


Knoblauch, Pfund 40 Pfennig, 
bei Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


N Dieball & Engel, Danzig, 
9 Generalagentur der Providentia, Fraukfurt a. M. 
W 
IN 


Tuch- und Maassgeschäft für Herrenmoden, 
Uniformen und Militäreffekten. 


N Das Geſchäft bleibt von heute ab 
mittags zwiſchen 1 u. 2 


| 


Uhr geſchloſſen. 


e 4 


ind Grundbesitzer- 


S- 
Verein, 
Dienſtag den 4. November er., 
abends 8 Uhr: 


Allgemeine Haushesitzer- 
Versammlung 


im Mittelgeſchoß des Artushofes. 
Tagesordnung: 


Veſprechung über die Stadt⸗ 
berordnetenwahlen. 


Zahlreiches Erſcheinen, auch von 
Nichtmitgliedern, ſehr erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


chützenhau 
Vorzügl. Küche. 


Delikate Flaki. 
H. Eisbein 
mit Sauerkraut. 


8 chütz 9. 
April 1903. 


Ein Laden 
uebſt Kellerraum Friedrichſtr. 10/12. 
zu vermiethen. Näheres 
Culmer Chauſſee 49. 
2 möblirte Zimmer 
zu vermiethen, auf Wunſch auch 
Penſion, Tuchmacherſtr. 2, I. Grunau. 
2 möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß, auf Wunſch auch 
volle Penſion Jakobsſtr. 9, I. 
Kl. möbl. Zimmer m. g. Penſion 
fof. z. haben Gerechteſtraße 21, I. 
Eine kleine, freundliche 


Bodenwohnung 


per 1. Januar zu vermiethen. 
Heinrich Netz. 


Eine kleine Wohnung, 


2 Stuben und Küche, zu vermiethen. 
Plehwe, Mellieuſtr. 103. 


1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche, 
Preis 192 Mk., ſofort zu verm. 
Gerberſtraße 23. 


Parterre hun if, vier Zimmer, 


Gas- u. Bader 
einrichtung z. v. Kathariuenſtr. 3, pt., r. 


2 Zimmer und Küche 


zu vermiethen Baderſtr. 26. 


1 Wohnung, 3. Etage, 
3 Zimm., Küche u. Zubehör, von ſo⸗ 
gleich zu verm. Eduard Kolnert. 
2 Vorderzimmer ohne Küche vom. 
1. 10. zu verm. Neuſt. Markt 12. 
Wohn. fof. zu verm. Baderſtraße 5. 
8. Stube ſof z. verm. Tuchmacherſtr. 2. 
Täglicher Kalender. 


2 
8 
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Nobbr. — — 15 0 8 
9 1011 13 33 145 
160171819 20 288 
23 24 25 26 27 28 29 
130— rat 
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Beilage zu Nr. 259 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 4. November 1902. 
„— ____ L LLL__LL [000 nun 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 2. November. (Verſchiedenes). Eine 
tadtverorduetenſitzung findet am 5. d. Mts. 
nachmittags 5 Uhr ſtatt, in welcher u. a. der Zu⸗ 
ſchlag zum Ban der Kläranlage an den Manrer- 
meiſter Ulmer ertheilt, 2 Schuldeputationsmit⸗ 
glieder gewählt und 1235 Mark zur Anſchaffung 
elnes neuen Geldſchrankes für das Gewölbe der 
Kämmereikaſſe bewilligt werden ſollen. — Die 
Reichsbaukuebenſtelle mit Kaſſenverkehr wird nach 
dem Beſchluſſe des Reichsbaukdirektorinms am 1. 
Dezember in der 1. Etage des Schmiedemeiſter 
Bott'ſchen Hanſes am Markt eröffnet werden. — 
Der Radfahrerverein Culmſee 1898 veranſtaltete 
geſtern in der Villa nova bei recht zahlreicher 
Betheiligung der Radfahrer ein Reigenfahren. — 
Ju der Billa fand heute ein von der Kapelle des 
Pionierbataillous Nr. 17 aus Thorn verauſtaltetes 
Konzert ſtatt, während im Klein'ſchen Hotel die 
Kapelle des Herrn Richard Grabow konzertirte. 
Beide Konzerte waren gut beſucht. — Nachdem 
die Auſtedlungskommiſſion das Rittergut Zelguo 
erworben und mit der Auftheilung bereits begon⸗ 
nen hat, ſoll dieſelbe unn auch wegen Ankaufs der 
benachbarten Güter Eliſenhof und Wittkowo in 
Unterhaudlung ſtehen. Durch die Anſiedlung 
dieſer Gutsbezirke würde auch für die hieſige 
Stadt und ihre Bewohner ein nicht zu unter⸗ 
ſchätzender geſchäftlicher Vortheil entſtehen. 

e Schönſee, 2. November. (Die Taſchendiebe), 
welche die biefinen Märkte in letzter Zeit un⸗ 
ſicher machten, hat Herr Gendarm Röhl jetzt in 
er „ Arbeitern ermittelt und dingfeſt 
emacht. 


audrathsamtsverwalter, Regierungsaſſeſſor Vol⸗ 
Le Vorſitzender der Handwerkskammer 


n und Bürgermeiſter Meinhardt konferirten 
ann abiefigen Rathhauſe mit Vertretern der 
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Mobiliar waren nur niedrig bei der weſtp 

ſozietät verſichert. Mangelhafte Schorn tell 5 

IR wohl die Ursache des Brandes. age 
e Briefen, 2. November. (14 ältere Arbeiter⸗ 

familien) befinden ſich auf dem gräflich Alvens⸗ 

leben'ſchen Rittergute Fronau, die in ihrem Leben 


noch auf keiner anderen Stelle gearbeitet haben.] Th 


Die Gutswirthe Simſon und Büttner, ſowie der 
Schäfer Wloſſowski find ſchon länger als 50 Jahre 
im Dienfte der Gutsherrſchaft; alle drei haben an 
den Feldzügen gegen Oeſterreich und Frankreich 
teilgenommen, Faſt noch günſtiger liegen die 
Arbeiterverhältuiſſe auf dem Rittergnte Zaskotſch, 
wo der Stamm alter Arbeiter noch größer iſt. 

t Culm, 2. November. (GWeichſelfahrwaſſer. 
Sauerkohlfabrikation.) Wegen des Hochwaſſers 
mußten die Strombauten eingeſtellt werden. Bei 
niedrigem Waſſerſtande Fol mit den Buhnen⸗ 
arbeiten wieder begonnen werden. — Die hieſigen 
Sauerkohlfabriken können den großen Bedarf au 

opfkohl hier nicht decken. Dieſelben laſſen Kohl 
mit der Bahn von auswärts kommen, Für den 
autne: wird bis 1,40 Mk. gezahlt. Der fertige 
Gurken Hub aher 5 Mk. pro Zentner. Saure 
pro Schock bezahrdegebrt und werden mit 4 Mk. 


t Graudenz, 2. November „ 
Firma Ermiſch (Mehl- und 3 ‚ber 
ſcheint auch noch andere Geſchäftsleute ſtark in 
Mitleidenſchaft zu ziehen. Man ſpricht davon, daß 
in nächſter Zeit noch einige andere Geſchäftslente 
die Ge werden einſtellen müſſen. 

Ibing, 31. Oktober. (Zu dem Trakehner 
Prozeß) wird der „Elbg. 31g“ mitgetheilt, daß 
eine Sammlung zur Deckung der Koſten des Pro⸗ 
zeſſes nicht eingeleitet fein kann, da ſich dieſelben 
zurzeit noch nicht überſehen laſſen, weil gegen das 
erſte Urtheil das Rechtsmittel der Reviſion auge⸗ 
meldet worden iſt, auch der „Rechtsſchutz“ der 
preußiſchen Lehrer die Koſten des Prozeſſes von 
vornherein übernommen hat. Zudem iſt allgemein 
bekannt, daß Herr Dr. Paaſzow (dev eine der 
beiden Augeklagten) mit Glücksgütern ſo reich ge 
ſeauet iſt, daß er die ihn betreffende Hälfte der 
Koſten zahlen kaun, ohne daß feine Vermögensver⸗ 
ältuiſſe dadurch weientlich geſchädigt würden. 
zezllalich des Herrn Dr. Paalzow iſt noch zu ber 
n erde e N 2 a v. Oettingen 

” reund“ und „Deutſchen Sport“ wegen 
eines Hanptbeſchälers (Halbblut) „Optimus“ eine 


Auseinanderſetzung hatte, in der er die Unbrauch⸗ 
barkeit dieſes Beſchälers und ſeiner Nachzucht flir 
unſere Landespferdezucht nachzuweiſen ſuchte, 
während der Landſtallmeiſter das Gegentheil be⸗ 
hauptete. Der Vater des Herrn Dr. Paalzow 
war früher in Beberbeck Geſtütsinſpektor, und 
zwar zu einer Zeit, zu der Herr v. Oettingen 
dieſes Vollblutgeſtüt leitete. Es ſcheint ſo, als 
wenn zwiſchen den beiden letztgenannten Herren 
ein gutes Verhältniß nicht beſtanden hat, und 
dieſer Umftand mag auch dem Sohne Anregung 
gegeben bezw. dazu beigetragen haben, gegen den 
früheren Vorgeſetzten ſeines Vaters die Feder zu 
ergreifen. In inkereſſirten Kreiſen wird als Folge 
dieſes Prozeſſes ein einſchneidendes Eingreifen der 
Regierung erwartet, und zwar glaubt man, da 
die Geſtüte den Provinzialregierungen oder deren 
Präſidenten unkerſtellt werden. Dadurch hofft 
man herbeizuführen, mindeſtens das Etatsweſen, 
das in Preußen doch eine ſehr große Rolle ſpielt, 
mehr als bisher in Schranken zu halten und eine 
eingehende Kontrole der mit den Geſtüten verbun⸗ 
denen Laudwirthſchaften ſowie der Baulichkeiten 
zu ermöglichen. Unberechtigt, bemerkt die „Elb. 
Ztg.“, erſcheint dieſe Forderung nicht, wenn man 
erwägt, daß den Leitern der Geftiite ſehr werth⸗ 
volle Theilſtücke des Nationaleigenthums andere 
traut ſind, während ſie faſt nur militäriſch ausge⸗ 
bildet ſind und ihnen jede Erfahrung und Vorbil⸗ 
dung auf dem Gebiete der Verwaltung abgeht. 
Außer den Geſtüten haben wir keine Lokalbehörden 
in Preußen, denen nicht eine Juſtanz vorgeſetzt 
iſt, die zwiſchen ihnen und dem Reſſortminiſter als 
direkte Aufſichtsbehörde arbeitet. 

Königsberg, 30. Oktober. (Verſchiedeues). 
Hier hat ſich eine Geſellſchaft gebildet, an deren 
Spitze ein bekannter hieſiger Vertreter des Handels 
fteht, zwecks Ankaufs des Salzmagazingrundſtückes 
und der alten Gasanſtalt für eine Summe von 
etwa zwei Millionen Mark. Der Magiſtrat hat 
dies Angebot angenommen und in letzter Woche 
ift bereits bei einem hieſigen Notar der Vertrag 
geſchloſſen worden, der zu ſeiner Giltigkeit noch 
der Genehmigung der Stadtverorduetenverſamm⸗ 
lung bedarf. — In der Eutfeſtigungsfrage ſollen 
die Vertreter der Stadt bereit ſein, für den An⸗ 
kauf des Feſtungsgeländes ein Geſammtgebot von 
19 bis 20 Millionen Mark zu machen, während 
die fiskaliſche Forderung auf etwa 27 Millionen 
Mark hinausläuft. Es würde dauach alſo eine 
Spannung von 7 bis 8 Millionen Mark beſtehen, 
die in der demnächſtigen Konferenz von Vertretern 
der Militärbehörde, des Reichsſchatzamts und der 
Stadt Königsberg beſeitigt werden müßte, falls 
der Plau, wonach die Stadt Königsberg die Eut⸗ 
feſtigung in die Hand nimmt, aufrecht erhalten 
werden ſoll. Scheitern die Verhandlungen der 
Konferenz, fo darf angenommen werden, daß der 
Militärfiskus, wie anderorts, die Auftheilung des 
Wallgeländes selbft übernimmt. — Selbſtmord 
verübte geſtern früh die Faktorfran Minna Klein. 
Sie beſtieg, nachdem ſie die häuslichen Morgen⸗ 
arbeiten erledigt hatte, das Dach des vierſtöckigen 
Hofgebäudes und ſtürzte ſich aus dieſer Höhe 
gi einen n auf ben en 

R vo egen eb. er Grund des 
Henn ſoll in langandauernder Krankheit 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 4. November. 1870 F Guſtav 
Schwab zu Stuttgart, einer der Hauptvertreter 
der ſchwäbiſchen Dichterſchule. 1847 7 Felix 
Mendelsſohn⸗ Bartholdy zu Leipzig, hervorragender 
Komponiſt. 1814 Vereinigung Norwegens mit 
Schweden. 1787 * Edmund Kean zu London, bee 
rſihmter engliſcher Schauspieler. 1575 * Guido 
Reni zu Calvenzauo, berühmter Maler aus der 
Bologneſer Schule. 


Thorn, 3. November 1902. 


— (Perſonglien von der Poſt.) Verſetzt 
ſind ple Poſtaſſiſtenten Wagner von Thorn 415 
1 (Weſtpr.) und Gramſe von Danzig nach 
— (Die Kolonialabtheilung Thorn 
der dentſchen Kolonialgeſellſchaft veranftaltete an 
Sonnabend im Artushofe zur Feier des fünf⸗ 
jährigen Stiftungsfeſtes einen geſelligen Unter- 
haltungsabend, welcher der erſte dieſer Art war. 
Die Kolonialausſtellung, welche mit der Stiftungs⸗ 
feier verbunden war, wurde ſchon nachmittags er⸗ 
öffnet; fie war in dem Vorraum zum Spiegelſaal 
untergebracht und umfaßte im kleinen Rahmen Litte⸗ 
ratur, Waffen, ethnologiſche Gegenſtände, Natur⸗ 
wiſſenſchaftliches und Kolonialprodufte, wie Kaffee, 
Kakao und Zigarren ꝛc. Es wurde fleißig gekauft 
und wir können verſichern, daß die Zigarren ſich 
mit Genuß rauchen ließen und auch die ſpäter zu⸗ 
hauſe gemachten Proben mit dem Kaffee aus 
Ujambara und dem Kakao aus Kamerun ꝛc. ſehr 
befriedigend ausfielen. Um 7 Uhr nahm der Unter⸗ 
haltungsabend ſeinen Anfang und der Andrang zu 
demſelben war ein fo ſtarker, daß ſich der fü die 
Aufführungen gewählte Spiegelſaal als viel zu 
klein erwies. Der Vereinsvorſitzeude Herr Pro⸗ 
feſſor Enb eröffnete den Abend mit einer An⸗ 
ſprache. Er führte aus, daß die Kolonialſache 
8 iu einer Rückwärtsbewegung zu ſein 
cheine. Der Verein Thorn ſei nach ſeiner Griin⸗ 
dung vor 5 Jahren ſchnell bis auf eine Mitglieder⸗ 
zahl von 240 geſtiegen, ſodaß man hoffen konnte, 
die Stärke des Vereins in unſerer Nachbarſtadt 


Bromberg zu erreichen, ſeit der Zeit ſei aber ein W̃ 


langſamer Rückgang bis auf 190 zu verzeichnen. 
Auch bei der Kolonialgeſellſchaft im 58355 ſei 
die Mitgliederzahl leider zurückgegangen. Das 
Nachlaſſen des Intereſſes für die Kolonialſache 
werde, abgeſehen von den ſchlechten wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen, die wir gegenwärtig haben, 
darauf zurückgeführt, daß die Meinung verbreitet 
ſei, unſere Kolonieen würden fiber kurz oder laug 
an England abgetreten werden. Dieſer Aunſicht 
mühe man entgegentreten, denn im Ernſte könne 
doch niemand glauben, daß unſer Kaiſer imſtande 
ſei, in ſolcher Weiſe unſere Kolonieen aufzugeben, 
deren Erwerb und Erhaltung deutſches 
Blut gefloſſen ſei. So groß ſei unſere Freund⸗ 


— 
= 


Schaft mit England denn doch nicht. Eine folche 
Abtretung unſerer Kolonieen würde unſere Ehre 
nicht zulaſſen. Weiter werde dem Jutereſſe für 
die Kolonialſache wobl dadurch geſchadet. daß man 
die Erträgniſſe unſerer Kolonieen bemängele, 
welche noch keine ausreichende Verzinſung des an. 
gelegten Kapitals bildeten. Man beurtheile auch 
hier nach dem Maßſtabe unſerer ſchnelllebenden 
Zeit, aber Kolonien brauchten doch längere Zeit 
zu ihrer vollen Erſchließung und Entwickelung, 
das ſei nun einmal nicht anders. Damit alles 
gethan werde, was nöthig ſei, um die Zukuuft 
unſerer deutſchen Kolonieen zu ſichern, und damit 
wir nicht etwa in die laue Kolonialpolitik der 
Aera Caprivi zurückverfallen, müſſe die Kolonial⸗ 


bewegung, wie fie die dentſche Kolonialgeſellſchaft 


vertrete, kräftig unterſtützt werden. Reduer 
ſchloß, indem er der Hoffnung Ausdruck gab, daß 
die Mitgliederzahl des Vereins Thorn wie der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft ſich wieder erhöhen 
werde. Im weiteren Verlaufe des Abends theilte 
Herr Profeſſor Entz mit, daß von dem befreundeten 
Verein Bromberg ein Gratulatioustelegramm 
eingegangen iſt und daß aun den früheren Ehren⸗ 
vorſitzenden des Vereins Thorn Herrn Gouvernenr 
General von Amann ein Grußtelegramm abge⸗ 
ſandt worden iſt. Ehe das Theater begann, kam 
nun als Muſiknummer ein Trio für Geige, Cello 
und Klavier zur Aufführung, das von hieſigen 
Muſikdilettauten ganz vorzüglich zu Gehör ger 
bracht wurde. Auf der im Spiegelſaal erxichteten 
kleinen Bühne ging daun ein eigenartiges Luſtſpiel 
„Kolonialkrank“ in Szene, ein ſehr hübſches Stück, 
das von allen Darſtellern recht flott und gelungen 
geſpielt wurde. Sehr gut war der oſtpreußiſche 
Dialekt des kolonialkrauken Rentiers Sellin. 
Das Stück behandelt eine luſtige Idee in ſehr 
wirkſamer Weiſe und klingt mit einem Hoch auf 
den Kolonialverein aus. Die Zuhörer wurden in 
die heiterſte Stimmung verſetzt und dankten nach 
der einſtündigen Aufführung mit lebhafteſtem Bei⸗ 
fall. Um 9 Uhr ſiedelte man zu einem geſelligen 
Beiſammenſein nach dem rothen Saal über und 
nachdem im Spiegelſaale die Stuhlreihen wegge⸗ 
räumt, lockten von dort frohe Klänge zum Tauz, 
die auch die junge Welt wie immer elektriſirten. 
Trotz der Beſchränktheit des Raumes huldigte 
man dem Tanze mit größtem Verguſgen und 
großer Ausdauer und am nnermidlichſten waren 
die Herren vom Militär, die in der Feſtgeſell⸗ 
ſchaft ſtark vertreten waren Exit in friiher 
Morgenſtunde fand das Kolonialfeſt ſeinen Ab⸗ 
ſchluß. — Wie wir hören, iſt beabſichtigt, die 
muſikaliſchen und theatraliſchen Aufführungen zum 
beiten des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals als öffeut⸗ 
liche Veranſtaltung zu wiederholen. 

— (Mäunnergeſaugverein „Lieder⸗ 
freunde“). Die Pflege des deutlichen Liedes, 
welches die Deutſchen in der Zerſtreuung des 
Auslandes eint und zuſammenhält, welches, 
mögen die Ausgewanderten auch ſprachlich und 
politiſch in der fremden Nation untergehen, nie 
mit untergeht, ſondern ein unverlierbares Stick 
Deutſchthum iſt — das deuntſche Lied hat auch 
geſtern wieder bei uns ſeine einigende Kraft be⸗ 
wieſen. Denn nicht nur, daß es anläßlich des 
10jährigen Stiftungsfeſtes des Mäunergeſaugver⸗ 
eins „Liederfreunde“ Freunde des Geſauges aus 
nah und fern in großer Anzahl zu einem Kommers 
im Artushof zuſammengefiſhrt hatte, es erzeugte 
auch in dieſer zahlreichen Geſellſchaft ein Gefühl 
innerer Zuſammengehörigkeit, die in begeiſterten 
Reden und ſelbſt in der Form der Aurede ihren 
Ausdruck Fand. Den rechten Ton ſchlug der Herr 
Erſte Bürgermeiſter Dr. Kerſten in ſeiner An⸗ 
ſprache au und dieſer Ton — „Pflege des deutſchen 
Liedes iſt Pflege dentſchen Weſens“ — klang in 
allen ſpäteren Toaſten durch, ſodaß das Stiftungs- 
feſt hierdurch noch eine ganz beſondere, höhere 
Bedeutung und Weihe erhielt. Den erſten Theil 
des ſchönen Feſtes bildete ein Konzert, das durch 
die von der Kapelle der 2fer brillant ausgeführte 
Tellouvertüre in beſter Weiſe eingeleitet wurde. 
Zur Aufführung gelangte ein größeres Tonwerk, 
betitelt „Der Landskuecht“ von Wilhelm Taubert. 
Ans Gedichten von Emil Taubert, ſeinem Sohne, 
ferner von Lemke und Hoffmann von Fallers⸗ 
leben, ſowie aus altdentſchen Volksliedern hat 
der Komponiſt einen Cyelus von 12 Geſängen zu⸗ 
ſammengeſtellt, in welchem Luſt und. Leid des 
Landsknechtslebens, in allen Stimmungen, vom 
Cynismus im Leben des Augenblicks bis zur ger 
heimen Sehnſucht nach einem frenndlicheren Loſe, 
geſchildert wird: 1) Die Werbung (Is, ea, id, ich 
zieh als Landsknecht mit), 2) Auf der Wacht, 3) 
Zur Nacht, 4) Morgenlied, 5) Wanderlied (Singt 
ein Vogel hoch im Baum, ſei gegrüßt. Fran 
Nachtigall), 6) Schlachtgeſang, 7) Auf der Wahl⸗ 
ftatt, 8) Im Quartier (Ei, wie lebt ſich's doch jo 
ſchön! und das Scherzlied „Willſt du noch hener 
ein Mädel frein, ſei ja dein Mädel recht niedlich 
und klein, denn von den Uebeln, ſagt unſer Pfarr, 
nimm dir das kleinſte, ſonſt biſt ein Narr“), 
9) Trinklied (So trinken wir laetifice ein Känn⸗ 
von, dem beſten, das heilet uns maguifice die 
Schäden und Gebreſten), 10) Im Lager, 11) Heim⸗ 
weh (Der fromme Ton der Abeudalocken ruft mir 
der Heimat Bilder wach) und 12) Sturmchor und 
Siegesgeſaug (Nach Gott dem Frundsberg Lob 
und Ehre ). as Taubertiſche Tonwerk iſt ein 
bedeutendes Werk, das große muſikaliſche Schön- 
heiten enthält. Allerdings hat der Komponiſt 
nicht verſtanden, dem Ganzen eine einheitliche 
Stimmung zu geben, ſodaß, im erſten Theile des 
erkes wenigſtens, der dichteriſch zuſammen⸗ 
gewürfelte Liederchelus auch muſikaliſch nicht zu⸗ 
ſammengeſchweißt iſt. Aber der Stimmungsgehalt 
der einzelnen Lieder, beſonders in dem herrlichen 
„Wanderlied“ und dem ergreifenden 11. Geſange 
„Heimweh“ iſt vortrefflich zum Ausdruck gebracht, 
und vom 5. Geſange au ift auch das Lauds⸗ 
kuechtscharakter feſtgehalten bis zum machtvollen 
Schlußchor, dem Lied der Landsknechte des 16. 
Jahrhunderts. Das gehaltvolle Tonwerk fand 
vom Chor des Vereins unter der vortrefflichen 
Leitung ſeines Dirigenten, Herrn Stenerſekretärs 
Ulbricht, eine würdige Juterpretation durch Friſche 
und Nobleſſe der Ausdrucksweiſe, die alles 
Philiſtröſe überwunden hat, durch Sicherheit des 


Einſatzes, Deutlichkeit der Ausſprache und völlige 
Beherrſchung der oft, wie in dem dramatiſch 
bewegten 10. Geſange, ſchwierigen Aufgabe. Die 
Soliſten — Fräulein Rheuſius und die Herren 
Mühlenbach (Tenor) und Hielſcher aus Breslan 
(Bariton) — führten ihre Partien Lilnftleriich 
aus und wurden beſonders in dem Wanderlied 
(Tenor), Sowie in den Liedern „deimweh 

(Sopran) und „Im Lager“ (Bariton) lebhaft 
applaudirt, obgleich Herr Hielſcher hier noch 
wenig Gelegenheit fand, ſein gutes Können zu 
zeigen. Auch das Orcheſter verdient ein volles Loh. 
Die Geſammtaufführung hat, ſobald das Andi 
torium durch das Wanderlied erwärmt war, in 
jeder folgenden Nummer in hohem Maße befriedigt. 
Die Aufführung des „Landsknecht“ ift für den Bere 
ein „Liederfreunde“, insbeſondere für feinen aus⸗ 
gezeichneten Dirigenten, Herru Ulbricht, ein neues 
Lorbeerblatt, das fie ſtolz dem alten Kranze ein. 
Flechten dürfen. An das Konzert ſchloß ſich ein 
Kommers, dem auch die Spitzen der ſtädtiſchen 
Behörden beiwohnten. Der Vorſitzende des Ver⸗ 
eins, Herr Olſchewseki hielt nach ane 
der Gäſte folgende Anſprache: „Ein Dezennium 1 

verfloſſen ſeit der Gründung unſeres Vereins, zehn 
Jahre redlicher Arbeit für ideale Ziele und Be⸗ 
ſtrebungen liegen hinter uns. Meine Herren! Die 
Zeiten ſind, Gott ſei Dank, vorüber, wo man auf 
das Geſangvereinsweſen ſpöttiſch herabſah. Der 
deutſche Männergeſang iſt als ein Kulturfaktor 
anerkannt! Er hat nicht nur zur Einigung des 
deutſchen Reiches beigetragen, uns von Sieg zu 
Sieg geführt, er iſt jetzt mehr denn je, namentlich 
in nuſeren Oſtmarken, ein Bollwerk für deutſche 
Sitte und deutſche Art! Die Liederfreunde haben 
ſich ſtets von Begeiſterung zum deutſchen Liede 
tragen laſſen, nach Kräften ſind ſie auf Vervoll⸗ 
kommnung und Verwirklichung ihrer Beitrebuugen 
bedacht geweſen, getreu dem Säugerwahlſpruch: 
„Im Liede ſtark, dentſch bis ins Mark!” und wir 
geloben heute auch fernerhin, treue Hüter des 
edelſten Schatzes unſeres Volkes, des deutſchen 
Liedes zu ſein, bis zum letzten Athemzuge! In 
dieſem Sinne, hochverehrte Säfte und liebe Sanges⸗ 
brüder, heiße ich Sie nochmals herzlich willkommen 
und bitte Sie, den heutigen Abend mit uns in 
ſangesbrüderlicher, frohſinniger Weile zu verleben, 
ſowie auch, uns fernerhin Ihr Wohlwollen zu er⸗ 
halten. Die Mitglieder unſeres Vereius aber 
bitte ich, ſich zu erheben und als Sängergruß 
für unſere verehrten Gäſte und Gönner ein Tröbs 
liches und kräftiges „Grüß Gott“ anzuſtimmen. 

Nach dem Geſange des Bundesliedes brachte Herr 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten den Kaiſer⸗ 
toaſt aus. Er ſagte: Der Vorſitzende des Ger 
ſangvereins „Liederfreunde“, Herr Olſchewski, hat 
in ſo beredten Worten die Macht des Geſanges 
geſchildert, daß mir etwas hinzuzufügen nicht mehr 
übrig bleibt. Eines jedoch möchte ich mir ge⸗ 
ftatten hervorzuheben, nämlich, daß es herzer⸗ 
quickend wirkt, in unſerer materiellen Zeit die 
idealen Güter in ſolcher Weiſe gepflegt zu ſehen. 
Wir bedürfen der Pflege ganz beſonders in den 
Grenzbezirken. Wie nuſere Brüder am Rhein. jo 
halten wir die Wacht au der Weichſel und haben ein 
zuſtehen für deutſches Weſen und deutſche Sitte 
und des deutſchen Reiches Macht und Herrlichkeit. 
Und gerade die Pflege des deutſchen Liedes iſt es 
wohl, die ein Bollwerk an der Grenze ſein kann 
und iſt. Was Sie uns vorher als Frucht Ihres 
Strebens vorgeführt haben, das bekundet, ebenſo 
wie auch das jetzige Beiſammenſein, daß Sie ge⸗ 
willt ſind, dies Bollwerk zu errichten und zu 
feſtigen und dem Deutſchthum eine Stätte zu er» 
halten, von welcher Seite auch die Augriffe 
kommen mögen. Dieſe Bedeutung des deutſchen 
Liedes wird überall erkannt und hat auch an 
högerer Stelle volle Würdigung gefunden. Wir 
wiſſen, mit welcher Liebe und welchem Verſtänd⸗ 
niß unſer erhabener Kaiſer ſich am Geſange erfreut 
und demſelben jede mögliche Förderung angedeihen 
läßt. Dieſer Anregung vom Throne aus geloben 
wir willig zu folgen und daffür einzuſtehen, daß fie 
guten Boden finde und gute Früchte trage. Meine 
Herren, Sie wiſſen alle, was wir auch in jeder 
andern Hinſicht dem Hohenzolleruhauſe zu ver⸗ 
danken haben, das auch dem Oſten des Landes 
ſeine Sfirforge von je zugewendet hat und noch 
zuwendet. Laſſen Sie uns unſerer Dankbarkeit 
und Verehrung Ausdruck geben, indem Sie mit 
mir einftimmen in den Ruf: Se. Majeftät unſer 
erhabener Kaiſer und Herr, hoch! doch! boch! 
Als dritter Redner ergriff als Vertreter der 
Liedertafel Herr Stadtrath Dietrich das Wort. 
Wenn die Liedertafel in einer Stärke von 51 
Mann angerückt ſei, ſo ſei das ein Beweis, wie 
gern ſie der Einladung gefolgt ſei. Der älteſte 
Verein Liedertafel, der bald ſein 60 jähriges Stif⸗ 
tungsfeſt feiern wird, freue ſich, dem jüngeren 
Verein nicht nur die herzlichſten Glückwünſche 
übermitteln, ſondern auch wärmſte Anerkennung 
zollen zu dürfen. Die außerordentlichen Leiſtungen 
des Vereins haben den Beweis erbracht, daß der⸗ 
ſelbe die Aufgabe der Männergeſangvereine voll 
und ganz erfaßt habe. Wenn es dem verhältniß⸗ 
mäßig kleinen Verein gelungen jet, ſich die Auer⸗ 
kennung der muſikaliſchen Kreiſe Thorns und des 
Bundes zu erwerben, ſo ſei das der Hingabe der 
Sänger, der Tüchtigkeit des Vorſtandes und 
ſeines Dirigenten zu verdanken. Beſon⸗ 
ders letzterem ſei die Liedertafel zu Dauk ver» 
pflichtet, da er durch freudige Uebernahme der 
Dirigentſchaft dem Verein ider ſchwere Zeiten 
hinweggeholfen habe. Die Rede ſchloß mit einem 
Hoch den jungen Verein. Der Vorſitzende des 
Weichſelganſängerbundes Herr Kyſer-Grandenz 
übermittelte die Glückwünſche des Gaues und lud 
die Thorner Sänger zu dem demnächſt ſtattfinden⸗ 
den 40 jährigen Stiftungsfeſte der Graudenzer 
Liedertafel ein. Die wärmſte Anerkennung zollte 
er den Leiſtungen des feſtgebenden Vereins und 
ſeinem Dirigenten, Herrn Steuerſekretär Ulbricht, 
der „kein königlicher Muſikdirektor ſei und doch 
ein ſo ſchönes Werk vollbracht habe.“ Sein Hoch 
galt dem Weichſelganſängerbunde. Für Unter⸗ 


altung ſorgten in den Redepauſen trefflich die 
anwefenden Geſaugvpereine „Liederkranz“, „Lieder⸗ 
tafel“ 1105 „Liederfreunde“⸗Thorn ſowie „Lieder⸗ 

⸗Mocker, die jeder mit zwei bis drei Liedern 


tafel“ 


hervortraten und durchweg groben, zumtheil ſtür⸗ 
miſchen Beifall ernteten. Einen beſonderen Glanz 
verliehen dem Kommers die Vorträge der Soliſten, 
denen Herr Pleger den Dank der Verſammlung 
ausſprach. Beſonders Herr Hielſcher, ein Künſtler 
von Gottes Gnaden, entzückte durch den Mohllaut 
feiner umfangreichen Varitonſtimme ſowie durch 
die küuſtleriſche Vollendung des Vortrags. Die 
vier Lieder: „Der Waldſee“ von Berger, „Der 
Jäger“ von Sobirey, „Spielmannslied“ von Hof⸗ 
mann und „Bonn“ von Bungert bildeten den künſt⸗ 
lexiſchen Höhepunkt des Abends. „Exit gegen 2¼ 
Uhr wurde das überreiche Programm, das noch 
humoriſtiſche Vorträge „Ein Abend im Geſang⸗ 
verein zu Bummelsdorf“ u. a. ſowie Kuplets ent⸗ 
hielt, zum Abſchluß gebracht. Das zehnjährige 
Stiftungsfeſt des Männergeſangvereins „Lieder⸗ 
freunde“ legte Zeuguiß ab von dem Ernſt und 
Geſchick, mit welchem der Verein an ſeiner Ausbil⸗ 
dung arbeitet, und von der hohen Bedeutung, die er 
in muſikaliſchen Kreiſen ſich zu erringen verſtanden 
hat. Möge er weiterhin ſvachſen, blühen und 
ee it terhal 
— olksunterhaltungsabend. . 
Ansſchuß für Volkeunterhaltungsabende hat An 
ſeiner geſtrigen Sitzung, die unter dem Vorſitze 
des unermüdlichen Förderers dieſer Veranſtal⸗ 
tungen in Thorn, Herrn Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz, ſtattfand, beſchloſſen, auch in dieſem Winter⸗ 
halbiahre Unterhaltungsabeude abzuhalten. Der 
n Abend ſoll am 7. Dezember d. Js. 
a en des Viktoria-Theaters ſtattfinden. Die 
; arbietungen follen noch in einem weiteren Um⸗ 
Inne, als es früher geſchehen ift, dem guten, 
NN und schönen dienen. Das Programm 
— einſtweilen nur propiſoriſch feſtgeſtellt 
Kräfte da die zur Mitwirkung erforderlichen 
rüfte erſt durch die Mitglieder des Ausſchuſſes 
. werden müſſen. Der Ansſchuß hofft 
90 eß, daß er bei den geſchätzten Damen und 
erren, welche zu der Veranſtaltung in Ansſicht 
genommen worden find, das bereitwilligſte Ent⸗ 
gegenkommen finden wird; handelt es ſich doch 
um eine Sache, die es werth iſt, gerade von den 
— Kreiſen der Bevölkerung unterſtützt zu 
E. Falbs Wettervorausſage für No- 
bember) Ein griesgrämiger, ungemüthlicher 
Geſelle, der November, der uns mit Sturm und 
trübem Wetter, oft mit Schneegeſtöber, den Vor⸗ 
boten des nahenden Winters, zu plagen pflegt, 
wird, wenn Rudolf Falbs Wetterforſchungen nicht 
triigen, in dieſem Jahre eine vollkommene Aus⸗ 
nahme von der Regel machen. In den Tagen vom 
1. bis 7. November ſoll er zwar ziemlich regueriſch 
ſein, die Temperatur wird aber allenthalben über 
der normalen ſtehen und zuletzt eine ſehr bedentende 
he erreichen. Schneefälle dürften kaum ein⸗ 
treten. Sehr trocken wird es vom 8. bis 21. No⸗ 
vember. Nur um den kritiſchen Termin (1. Ord⸗ 
hung), den 15. November, werden unbedeutende 
Regen erwartet, worauf jedoch das Wetter ſofort 
Beet ſchön werden fol. Zurzeit des kritiſchen 
mind ſteigt die Temperatur ſogar ungewöhn⸗ 
& hoch über den normalen Stand, fällt aber 
vorausſichtlich bald darauf wieder. Schneefälle 
ſind auch in dieſen Tagen nicht zu erwarten. Da⸗ 
gegen ſollen in der Zeit vom 22. bis 30. November 
ausgebreitete Regen, beſonders in Oeſterreich und 
Frankreich, eintreten; in den erſten Tagen werden 
ich wohl auch viele Schneefälle einftellen, an deren 
Stelle ſpäter Gewitterneigung tritt. Der 30. No⸗ 
vember iſt ein kritiſcher Termin 3. Ordnung, der 
auch in Deutſchland ſtellenweiſe bedeutende Nieder⸗ 
ier 

— e Bauernregel für November). 
Weun das Laub ſpät abfällt, ſo folgt ſtarke Kälte 
und ſpäte Frühlingsſgat. — Martini weiß — 
giebt frühes Eis. — An Martini Sonnenſchein, 
tritt ein kalter Winter ein. — Donnert es im 
November zum Vollmonde, ſo geräth das Getreide 
im Gebirge gut, in den Thälern aber ſchlecht. — 
Wenn's zum Allerheiligen ſchneit, lege deinen 
Pelz bereit, denn der Winter ift nicht weit. 
Sankt Eliſabeth ſagt's an, was der Winter für 
ein Maun. — Steht im November noch das 
Buchenholz in Saft, jo wird der Regen ſtärker als 
der Sonne Kraft, iſt es aber ſtarr und feſt, 
ſich große Kält' erwarten läßt. — Helles Wetter 
und trockene Kälte verkünden einen gelinden und 
regueriſchen Jauuar. ie der Tag iſt zu 
Kathrein (25.), jo wird der nächſte Jänner fein. 
— Andreas Schnee thut dem Korne weh. 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird vom 
königl. Staatsanwalt in Thorn der 33 Jahre alte 
Brunnenbauer Karl Rade aus Mocker wegen 
Be im Nitcfalle. R. Spricht deutsch und 

Olnſſch. 


Mode, 3. November. (Schützenverein. 
Jugendwehr.) Der Schützenverein hat in ſeiner 
Generalverſammlung am Sonnabend das Winter 
vergnügen auf den 15. November feſtgeſetzt. Der 
im Sommer dieſes Jahres neuerbaute Schießſtand 
hat bei weitem mehr gekoſtet, als dafür ausgeſetzt 
worden war. Nach längerer Debatte wurde dieſe 
Angelegenheit vertagt, da Herr L., welcher den 
Schießſtaud erbaut hat, feine Rechnungen durch 
die nöthigen Beläge näher ſpezifiziren ſoll. Bei 
der gemeinſchaftlichen Feier des Sedaufeſtes iſt 
ein Uetzerſchuß von 13 Mk. geblieben. Es wurde 
beſchloſſen, dieſe Summe nicht unter die einzelnen 
Vereine zu vertheilen, ſondern dieſelbe in einem 
Sparkaſſenbuch niederzulegen, um einen Fonds für 
bätere gemeinſchaftliche patriotiſche Feſte zu 
ilden. Der Jugendwehr iſt von Freunden 
und Gönnern ein neues aufſtellbares Reck ge 
ſtiftet worden, welches in der Fabrik von Born u. 
Schütze hergeſtellt worden iſt und allen Anforde: 
rungen der Neuzeit entipricht. Am 13. Dezember 
wird der junge Verein zum erſteumale ſelbſt⸗ 
ſtäudig in die Oeffentlichkeit treten. Es wird ein 
Schauturnen verauſtaltet, dem ſich einige Auf⸗ 
führungen und für die Augehörigen ein kleines 
Tanzverguügen anſchließen wird. 

„ Podgorz, 1. November. (Die diesjährige 
Herbſtkontrolverſammlung) findet für Podgorz 
am 14. November er., vormittags 9 Uhr auf der 
Ringchauſſee am Wall meiſterhauſe ftatt. 


Eingeſandt. 
Bür dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſegliche Verantwortlichkeit.) 
˖ hair Herr Röder, der 2. Vorſ, des Ortsver⸗ 
a es Vereins der deulſchen Kaufleute, in feinem 
ugeſaudt mit der alten Mär hauſiren geht, 
— dentſchnationale Haudluungsgehilfenverband 
abe die Satzungen des Vereins der deutſchen 
aufleute, ſoweit die beiderſeitige Verſicherung 
gegen Stelleuloſigkeit in Frage kommt, abge⸗ 
ſchrieben, jo muß er ſich ſehr in Acht nehmen, daß 


er nicht mit den Strafgeſetzen in Beriihrung 
kommt, wie dies dem früheren Geſchäftsführer 
des Vereins der deutſchen Kaufleute ergangen iſt. 
Dieſer hatte die alberne Behauptung zuerſt aufge⸗ 
ſtellt, konnte aber den Wahrheitsbeweis nicht er⸗ 
bringen, und wurde von dem Amtsgericht Ham⸗ 
burg wegen Beleidigung der Vorſtaudsmitglieder 
des deutſchnationalen Handlungsgehilfeuverbandes 
zu 75 Mk. Geldſtrafe oder 15 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. In dem Urtheil heißt es u. a.: „Die 
Behauptung, daß die Kläger von anderen Vereinen 
entnommene Satzungen und Einrichtungen als 
eigene Erfindung an den Mann bringen, ift hin⸗ 
gegen nicht erweislich wahr und geeignet, dieſelben 
in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen 
Hiernach iſt als feſtſtehend anzuſehen, daß der 
Augeklagte die Privatkläger beleidigt hat, und in 
Beziehung auf fie den Leſern der kaufmäuniſchen 
Rundſchan gegenüber nicht erweislich wahre That⸗ 
ſachen behauptet hat, die geeignet find, die Kläger 
in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen und ſie 
verächtlich zu machen ... Mit Rückſicht auf 
die Erheblichteit und Oeffentlichkeit der Beleidi⸗ 
gungen erſchien eine Geldſtrafe von 75 Mk. eventl. 
15 Tage Gefängniß angemeſſen ....“ Dieſes 
Urtheil iſt den Herren vom Verein der deutſchen 
Kaufleute bekannt, da es in ihrer eigenen Zeitung 
veröffentlicht werden mußte, und trotzdem ſchämen 
ſich dieſe Herren nicht, die alten Behauptungen 
immer wieder aufzuſtellen — wie nennt man denn 
eine ſolche Kampfesweiſe, Herr Röder? 

Daß der Verein der deutſchen Kaufleute im 
weſentlichen deswegen bei einer ſo geringen Mit⸗ 
gliederzahl hängen blieb, weil er faſt ausſchließ⸗ 
lich aus jüdiſchen Kaufleuten beſteht, haben nicht 
wir zuerſt behauptet, ſondern das ſteht in ſeiner 
eigenen Vereinszeitung zu leſen. Es heißt dort 
am 14. Oktober 1898: „Manche nuſerer Ortsver⸗ 
eine ſind direkt als Jndenvereine bekannt und 
können ſich deshalb mit unſern Beſtrebungen beim 
beſten Willen nicht ins rechte Licht ſetzen. Es iſt 
eine nicht abzuleugnende Thatſache, daß viele 
Leute, ohne direkt Antiſemiten zu ſein, ſich doch 
nicht dazu verſtehen können, einem derartigen 
Vereine beizutreten.“ 

Wir haben dem nichts hinzuzufügen. 

Unſere Mitglieder, die zum Heere ausgehoben 
ſind, bleiben im Genuß ihrer ſämmtlichen Rechte 
und haben lediglich keinen Beitrag zu bezahlen. 

Deutſchnationaler Handlungsgehilfenverband 

Die Verwaltung, Roth. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Berlin, 1. November. Friedrich 
Haaſe erhielt vom Kaiſer anläßlich der 


Mitwirkung des Künſtlers in der Vörſtellung 


im Neuen Palais am Geburtstage der 
Kaiſerin eine koſtbare Brillautuadel, dar- 
ſtellend die Initalien des Kaiſers mit der 


Krone. Das Geſcheuk wurde geitern, am 
Geburtstage Haaſes, überreicht. — „Doris 
röschen“, Humperdincks Märchen⸗ 
oper, wurde von der Generalintendantur au— 


genommen. Das Werk geht, da es große 
Schwierigkeiten bietet, erſt in der nächſten 
Spielzeit in Szene. — Wilden bruchs 


Tragödie „König Laurin“ gelangt 
nunmehr Sonnabend, den 8. November im 
königlichen Schauſpielhauſe zur 
führung. 

Dresden, 1. November. Otto Eruſts 


nene Komödie „Die Gerechtigkeit“ 
ging heute im Dresdener Hoftheater zum 
erſten male in Szene und hatte nach dem 


„Berl. Lokalanz.“ bei ausgezeichneter Dar⸗ 
ſtellung einen großen Erfolg. 

Frankfurt a. M., 1. Oktober. Das 
neue, vom Profeſſor Seeling⸗Berlin erbaute 
Schanſpielhaus, deſſen Grundſtein am 
150. Geburtstage Goethe's gelegt worden 
iſt, wurde heute mit einer Feſtvorſtellung 
eröffnet, welcher die Spitzen der ſtädtiſchen 
und ſtaatlichen Behörden und ein geladenes 
Publikum beiwohnten. Unter anderen waren 
Wilhelm Jordan, Ludwig Fulda, ſowie Ge⸗ 
neraliutendant Graf Hochberg und die Leiter 
der meiſten größeren deutschen Bühnen zu⸗ 
gegen. Nach Weber's Jubelouverture ges 
langte ein von Fulda gedichtetes Vorſpiel 
zur Aufführung, in welchem Goethe's Vor⸗ 
ſpiel auf dem Theater auf unſere Zeit üher⸗ 
tragen erſcheint. Auf daſſelbe folgten Szenen 
aus dem erſten Theil des „Fauſt“ mit dem 
Prolog im Himmel ſowie „Wallenſtein's 
Lager“. Die Aufführnugen fanden rauſchen⸗ 
den Beifall. An die Vorſtellung ſchloß ſich 
ein von der Stadt gegebenes Feſtmahl. 

Petersburg, 2. November. Wie 
die „Nowoſti“ ans Moskau melden, iſt 
Graf Tolſt oi an einer Lungenentzündung 
erkrankt. Zwei Aerzte find nach dem Gute 
Jaßnaja Poljana berufen, doch giebt die 
Krankheit bis jetzt keinen Anlaß zu Befürch⸗ 
tungen. N 


Manunigfaltiges. 

(Eine Denkmalverſtümmelung) aus 
moraliſchen Gründen wird wieder einmal 
berichtet und zwar diesmal aus Eiſenach. 
Dort iſt die nackte Knabenfigur, die das 
Aerztedenkmal ſchmückt, verunſtaltet worden. 

(Selbſtmord auf dem Schlacht⸗ 
felde von St. Privat.) Am Denkmal 
des⸗Garde⸗Füſilierregiments von St. Marie⸗ 
aux⸗Cheues bei St. Privat ſchoß ſich dieſer 
Tage ein älterer Herr mit einem Revolver 
eine Kugel in das Herz. Die Leiche, bei 
welcher keinerlei Legitimationspapiere vorge⸗ 
funden wurden, iſt nunmehr rekognoszirt. 
Es handelt fh um den Muſiklehrer 
Chriſtian M. aus Baſel, der ſich am 24. d. 
Mts. zum Beſuche der Schlachtfelder nach 
St. Privat begeben hatte. Von dort aus 


erſten Auf⸗ [1 


50 J. 2. Hedwig Freidrel, 7 


ſandte er Abſchiedsbriefe au feine Angehöri⸗ 
gen. Als dieſe nach Empfang der Schreiben 
ſofort an Ort und Stelle eilten, war die un⸗ 
ſelige That bereits geſchehen. Der Uuglück⸗ 
liche machte den Krieg 1870/71 bei dem 
Garde⸗Füſilierregiment mit und nahm an 
dem Sturm der Garde bei St. Privat theil. 
Schlechte pekuniäre Verhältniſſe hatten den 
Veteranen in letzter Zeit ſchwermüthig ger 
macht und in ihm den Entſchluß reifen laſſen, 
freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden. 
hierzu wählte er das blutgeträufte Feld, auf 
dem er am 18. Auguſt 1870 im tollſten 
Kugelregen geſtuauden und manchen braven 
Kameraden hatte fallen ſehen. 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
bree. —éͥ 


Amtliche Weinen Danziger Produkten⸗ 


vie 
vom Sonnabend den 1. November 1902, 


Für Getreide, Hülſeufrüchte und  Delfanten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

. und weiß 797 —783 Gr. 143153 
Mk. bez. 
inländ. bunt 734—772 Gr. 139—149 Mk. bez. 
inläud. roth 737— 772 Gr. 143147 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ.grobkörnig 702 — 756 Gr. 126—128 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. große 674 Gr. 130 Mk. bez. 
tranſito große 638-662 Gr. 94—111 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito grüne 155 Mk. bez. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 155 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 128 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 7,60—8,75 Mk. bez., 

Roggen⸗ 8,05—8,35 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig 


Reudement 88° Tranfitpreis franko Neufahr⸗ gez 


waſſer 7,20 Mk. inkl. Sack Geld. 


Hamburg, 1. November. Rüböl ruhig, loko 51 
— Kaffee behauptet, Umſatz 1500 Sack. — Petro⸗ 
leum behauptet, Standard white loko 6.65. 
Wetter: Bedeckt. 


Standesamt Thorn. 


Vom 26. Oktober bis einſchl. 1. November 1902. 
Geburten: 1. Fiſcher Inlian Noch, T. 2. 
Unehel. T. 3. Grenzaufſeher Fritz Hoemke, T. 4. 
Unehel. T. 5. Kaufmaun Max Melcher, S. 6. 
Fabrikdirektor Julius Schubert, S. 7. Schneider 
Anton von Truszezyuski, S. 8. Heizerwittwe 
Hulda Winkler geb. Majewski, T. 9: Arbeiter 
Johann Goliuski, S. 10. Fleiſchermeiſter Jacob 
Jacobſohn. T. 11. Tiſchler Otto Fauslau, S. 12. 
Schuhmacher Johaun Mroczynski, T. 


terbefälle: 1. Kaufmaun Robert Weinmann 
iffer Theodor RATTE ale 


49°/, AU 2. S cd, 56% 13 
3. Meta Wobbe, 22% J. 4. Boleskawa Kowalski, 
4 T. 5. Königlicher Eiſenbahnſtationsvorſteher 
1. Klaſſe Ludwig Schattauer, 61 J. 6 Leon Bunka, 
1 M. 7. Magiſtratsbote Rudolph Finkeldey, 


40% J. 

Aufgebote: 1. Holzvermeſſer Karl Rauſch und 
Bertha Schlee. 2. Arbeiter Auguſt Ruſt⸗Mocker 
und Roſalie Sadowski. 3. Schuhmacher Johaun 
Dumroeſe (Domröſe) und Helene Obrok alias 
Prauſchke (Pranezk), beide Luſin. 4. Zigarren⸗ 
arbeiter Karl Meier⸗Quernheim und Louiſe Gerling⸗ 
Schnathorſt. 5. Arbeiter Anton Golinski und 
Anaſtaſia Sobocinska-Wygoda. 6. Schneidergeſelle 
Arthur Sielaff und Aung Stromidel, beide Danzig. 
7. Ziegler Hermaun Straten und Margarethe 
Spindler, beide Lübeck. 8. Oberingenieur Joſef 
Sohn⸗ Frankfurt a. M. und Gertrud Chlebowski. 
9. Arbeiter Karl Eilhardt und Agnes Thiele, beide 
Diesdorf. 10. Arbeiter Robert Baer⸗Meiſters⸗ 
walde und Adeline Demsky Greuzdorf. 11. Schäfer 
Auguſt Müller⸗Gr.⸗Mieran und Johanna Lemke⸗ 
Czerbieuſchin. 

Eheſchließungen: 1. Kaufmann Guftad Prager⸗ 
Berlin mit Erneſtine Blumenthal. 2. Schueider⸗ 
geſelle Johaun Jordan mit Anaftafla Zielinski. 
3. Landwirth Rudolph Kunert mit Roſalie 
Rzepufewski. 4. Gärtner Ewald Feuski-Liſſomitz 
und Marie Marquardt. 5, Bautechniker Hermann 
Roſeuan mit Gertrud Roſe. 6. Tiſchlergeſelle 
Boleslaus Pokorski mit Antonie Gardzielewski. 
7. Schuhmacher Johann Schleier mit Aung Hoff⸗ 
mann. 8. Schiffsgehilfe Leonardi Kuminski mit 
Marie Quasniewski. 

J d A Teresa mnenmeren 


Standesamt Mocker. 


Vom 26. Oktober bis einschl. 1. November 1902. 
Geburten: 1. Arbeiter Eduard Urbauski, T. 2. 
Gärtner Heinrich Wendland, S. 3. Unehel. S. 
4. Schuhmachermeiſter Anton Dybowski, S. 5. 
Arbeiter Johaun Kuminski, T. 6. Juſtmaun 
Anton Jaſtrzemski, S. 7. Arbeiter Frans Do⸗ 
machowski, S. 8. Arbeiter Anton Kaszmirski, T. 
9. Vizefeldwebel Guſtav Birkholz, S. 10. Arbeiter 
Philipp Urbauski, T. 11. Arbeiter Franz Sarnowski, 
T. 12. Fuhrmann Ignatz Karezmarek, T. 13. 
Maurer Philipp Jagodzinski, S. 14. Arbeiter 
Hubert Golaszewski, T. 5 
Sterbefälle: 1. Schloſſerfran Anna Laskowski, 
T. 3. Maximilian 
Adam, 2 J. 4. Ortsarme Auna Pellowskt, 28 FJ. 
5. Helene Kaszmirski, 1 T. 5 
Aufgebote: 1. Hilfsbahnwärter Johaun Wil⸗ 
eziuski mit Arbeiterin Valeria Demski. 2. Arbeiter 
1 Dziekan mit Arbeiterin Antonie Pry⸗ 
liuski. f 
Eheſchließungen: 1. Arbeiter Hyppolit Scha⸗ 
mopti mit Dieuſtmädchen Veronika Guczycki. 2. 
Manrergeſelle Franz Hahn mit Köchin Honorata 
Szymanski. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 10. Oktober bis einſchl. 1. November 1902. 

Geburten: 1. Eigenthümer Wilhelm Lenz⸗ 
Rudak, S. 2. Maurerpolier Albert Ruſchinski, S. 
3. Ehemaliger Bahnſteigſchaffner Ludwig Miehl- 
braudt, T. 4. Geprüfter Lokomotivheizer Alex ⸗ 
ander Fojuth, S. 5. Weichenſteller Otto Rohr, 
S. 6. Unehel. S. 7. Maurer Stephan Rosnicki, 


Und 1 


„. Arbeiter Joachim Krauſe⸗Piask, T. 9. Jeld⸗ 
Pibel Guſtav Netzlaff-Rudak, T. 10. Arheiter 
Joſef Pokolm, T nehel. S. 12. Oberfeuer⸗ 
werker Bruno Klingbeil, T. 13. Poſtſchaffuer 
Anguſt Reichenberg, T. 14. Geprüfter Lokomotiv⸗ 
heizer Otto Kramer, T. 15. Weichenſteller Auguſt 
Wall, S. 16. Manrergeſelle Karl Sellnau, S. 17. 
Eigenthümer Johann Schikorra Rudak, T. . 
7 155 8 2 T. 19. Bahnſteigſchaffner 

ilhelm Rüdiger, S. ; 

Sterbefälle: 1. Joſef Nowiuski⸗Stewken, 18 T. 
2. Zwei Todtgeburten. 3. Gertrud Franke, 2 J., 

M., 26 T. 4. Maria Pokolm, 1 T. 5. Maurer- 
frau Julianna Roſinski, geb. Brügmann, 34 J., 
6 M., 22 T. 6. Eine Todtgeburt. 7. Bahnarbeiter⸗ 
fran Roſa Krauſe, geb. Behlau⸗Piask, 28 J., 


10 M., 10 T. 8 Rn 
Aufgebote: 1. Arbeiter Alexander Liniewski 
und Joſefa Pawlak. 2. Kaufmann Franeiseus 
Tylmann Cloppenburg (Großherzogthum Olden⸗ 
burg) und Stanislawa Szeczmauski. 3. Arbeiter 
Joſef Grzeszkowfack⸗Rudak und Martha Jarzem⸗ 


bowski⸗Stewken. 

Ebeſchließungen: 1. Poſtaſſiſtent Karl, Juchs 
und Auna Fiſcher. 2. Kaufmann Paul Copelk⸗ 
Bromberg und Emilie Schröder. 3. Briefträger 
Rudolph Winkler Ottlotſchiunek und Hedwi 
Hammermeiſter. 4. Sergeant Otto Domian⸗Ruda 
und Elina Rieuaß⸗Stewken. 5. Fleiſchermeiſter 
Wladislaw Miſtelski⸗Piask und Marzianna 
Walendowski⸗ Piask. 6. Bahnarbeiter Guſtav 


Wall und Magdalene Michalak, beide Rudak. 7. 
Regiſtrator Robert Brehmer⸗Rudak und Martha 


Forman (Schnupfenälher) 
kliniſch erprobt und ärztlicher⸗ 
ſeits mehrfach als geradezu 
ideales Schunpfenmittelbe⸗ 
zeichnet! Bei leichtem Schnupfen 
Forman⸗Watte (Doſe 30 Pf.) 
Bei ſtarkem Schnupfen For⸗ 
man⸗Paſtillen (50 Pf.) zum 
Juhaliren mittelſt Riechgläs⸗ 
chens. Wirkung frappant 1 
In allen Apotheken. Man 
frage ſeinen Arzt. 


Aureol-Haarfarbe D. f. p, 
einzig zweckmässig 
durchaus unschädlich 


färbt natürlich und echt in Nuancen. J. F. Schwarzlose 

Söhne, Berlin, Markgrafenstr. 29, Vorräthig in allen 

besseren Parfümerie-, Drogen- und Koiffeurgeschäften, 
ſtatiſtiſch 


180,000 Menſchenleben J 


alljährlich die Lungenſchwindſucht im deutſchen 
Reiche. Einen höheren Prozentſatz weiſt keine an⸗ 
dere Krankheit auf. Gegen dieſen alten und größten 
Erbfeind des Menſcheugeſchlechts wurde von Aerzten 
und Laien ein erbitterter Kampf, * er bis 
u Die euzeit nur mit 157 
Glücklicherweiſe It man ſich ſetzt alljeitig darliber 
einig, daß dem Wülhen der Schwindſucht am beſten 
dadurch Einhalt gethan wird, wenn manu ihr die 
Gelegenheit ſo viel wie möglich nimmt, in den 
menſchlichen Körper einzudringen, Die Prophylaxis, 
d. h. die Verhüttung von Krautheiten, ſpielt jetzt mit 
Recht die größte Rolle. Abgeſehen davon, daß die 
Tuberkuloſe ſich unter gewiſſen Bedingungen ver⸗ 
erbt, iſt fie beſonders ſolchen Perſonen gefährlich, 
die ſich, ſei es leichtſinniger Weiſe, ſei es durch 
ihren Beruf, häufigen Erkältungen und infolge⸗ 
deſſen Krankheiten der Luftwege ausſetzen. Wer 
öfter an Luftröhren⸗(Bronchialf⸗Katarrh, Lungen 
ſpitzen⸗ oder Kehlkopfaffektionen, Aſihma, Athem⸗ 
noth, Bruſtbeklemmung, Huſten, Heiſerkeit ꝛc. leidet, 
dieponirt häufia zu ernſteren Krankheiten der 
Lunge. Er möge rechtzeitig dieſe Unpäßlichkeiten 
bekämpfen und das Weidemaun'ſche Verfahren aus 
wenden, welches ſich ausgezeichnet bewährte, WIE 
es aus permanent zahlreich einlaufenden und 
jedermann zur Einſicht bereit liegenden Auerken⸗ 
nungsſchreiben erſichtlich iſt. Das Weidemann'ſche 
Verfahren zeichnet ſich dadurch aus, daß man da⸗ 
bei keinen Verufsſtörungen ausgeſetzt iſt, auch ſeine 
Lebensgewohnheiten nicht zu ändern braucht. Man 
ſchreibe an Ernſt Weidemann in Liebenburg (Prov. 
Hannover), der gerue jedem weitere Aufklärung 


darüber zukommen lofjen wird. g 


wie 


fordert, 


ar 


2 


Barum Sol jede Hausfrau 
Kathreiner's Malzkaffer 
kaufen? 


Weil es nicht möglich iſt, mit 
anderen von den vielen ange⸗ 
botenen Kaffee⸗Zuſätzen einen 
wirklich gut ſchmeckenden und 
dabei wohlbekömmlichen Kaffee 
zu bereiten. Allein Kathreiner's 
Malzkaffee erfüllt dieſe Aufgabe 
vollkommen! Für die Erwach⸗ 
ſenen als Zuſatz genommen und 
den Kindern „rein“ gegeben, 
leiſtet er in beiden Fällen jeder 
Hausfrau unſchätzbare Dienſte⸗ 


Five o’clock tea kommt auch in Bürgerkreifen 
täglich mehr in Mode; Meßmer's Thee ſſt für 
Geſellſchafken beſſer und paſſender als Kaffee und 
gilt als feinſte Marke. Seine Güte und Billigkeit 
beſitzt werbende Kraft. Probepockete 60, 80 Pfen⸗ 
nige und Mk. 1,—. 

4. Novbr: Sonn.⸗Aufgang 7. 8 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.31 Uhr. 
an en 10.46 Uhr. 

kond⸗Unterg. 7.28 Uhr. 


— 


207. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 13. Ziehungstag, 1 November 1902. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern beige 
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747 63 (500) 70 932 7083 221 93 44 
52 633 44 832 967 89 98 8270 592 681 719 24 25 7 
939 9958 129 (1000) 44 270 90 99 839 485 518 
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110020 (3000) 211 51 93 828 40 (500) 43 95 413 
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72 96 748 89 864 
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227 446 87 877 96 
130177 213 620 29 45 88 97 829 131148 97 
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95 736 53 818 (3000) 992 138033 82 281 90 340 58 
62 99 419 86 619 21 724 65 963 88 (500 189145 482 


19 32 
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559 869 977 96 97 143170 766 144089 119 276 98 
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523 (500) 45 616 50 85 701 987 (500) 50 73 146035 
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49055 124 87 (1000) 272 455 65 947 
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158202 466 539 764 845 951 159088 94 131 34 206 
26 68 395 (10 000) 480 564 (500) 683 98 828 901 
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170023 104 97 236 (500) 520 681 54 727 69 171185 
275 452 78 91 572 789 804 964 172115 50 96 303 77 
560 643 760 852 70 999 173055 412 47 829 (500) 971 
174350 75 458 97 514 98 724 82 908 20 83 84 175226 
1000) 300 21 626 62 84 960 77 176549 81 681 (600) 
925 00) 79 82 (1000) 177015 75 132 223 28 % 
98 478 577 88 605 35 983 178171 233 488 508 83 671 
834 998 179027 32 39 249 328 443 900 33 

180023 184 210 15 48 80 305 578 (1000) 769 95 828 
945 (5000) 181273 92 369 407 58 731 813 27 917 
182054 245 (1000) 46 440 89 537 733 52 812 (1000) 59 
950 183032 124 41 57 293 422 56 (3000) 507 52 717 
869 78 184125 314 29 456 918 48 54 57 185009 203 
16 (500) 61 405 579 99 649 877 923 186033 56 57 96 
249 380 498 846 187017 20 84 156 204 71 357 410 
79 505 42 621 78708 27 822 912 18 26 76 188114 56 
284 351 743 50 82 830 962 189028 92 102 825 74 76 
4538 638 81 731 878 

190089 183 500 6 613 23 792 96 822 48 191193 
243 896 507 192042 146 54 317 56 78 802 13 193052 
244 58 633 711 79 879 194001 252 316 (500) 88 815 
999 195121 44 249 92 351 456 (1000) 69 529 609 
196012 100 524 62 625 751 71 98 (500) 197093 511 
602 61 727 43 46 832 925 198068 79 99 171 647 65 
95 752 99 (1000) 199276 888 506 17 41 789 

200489 641 63 66 894 201011 (500) 181 226 60 
801 69 438 63 511 79 625 48 84 761 74 829 87 202129 
281 84 97 376 96 431 46 537 68 609 791 929 203385 
528 74 204128 45 406 58 504 16 619 782 957 205117 
236 828 576 89 601 52 773 894 95 206170 216 808 
408 (1000) 589 207034 159 232 75 410 577 85 906 78 
208187 822 537 76 755 802 88 926 209329 73 81 
727 — 1 980 

272 78 423 801 (500) 47 (500) 211187 58 
88 270 450 61 90 528 8 eo 80 2 155 442 869 
5 
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Berichtigung: In der Nachmittagziehung vom 31. 
Oktober iſt Nr. 168763 ftatt 168863 und Nr. 1717 
ſtatt 171720 gezogen. 


207. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4 Klaſſe. 18. Ziehungstag, 1. November 1902. Nachmittag. 
Nur die Gewinne uber 232 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z) Nachdruck verboten.) 
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424 90 513 640 94 749 80 809 911 (500) 73380 99 
(1000) 569 94 915 74093 99 135 72 409 597 793 96 
847 948 75005 186 361 72 463 579 828 927 76927 
35 424 50 81 723 818 16 915 77003 86 37 98 265 85 
806 (500) 41 42 460 67 658 738 867 87 78018 85 156 
210 5i 98 358 467 581 (3000) 677 708 24 872 958 
79104 15 255 69 483 (1000, 623 836 951 57 

»0345 81 83 580 618 789 98 81048 59 115 29 
459 521 51 751 (500) 82120 24 254 58 309 71 88 442 
529 669 811 83008 40 73 227 83 826 516 62 742 48 
902 72 81021 194 265 328 578 91 767 887 986 85230 
848 469 756 894 914 (500) 57 (1000) 86145 (600) 316 
478 690 717 29 847 62 985 87004 481 682 710 32 885 
88264 90 459 578 755 89211 372 77 445 524 78 619 
786 898 959 

90018 26 427 82 536 630 46 810 902 6 84 91022 
836 59 516 17 679 (1000) 8831 92030 (3000) 101 13 
46 75 204 (500) 74 802 59 61 66 400 619 50 93195 
283 318 21 438 509 94 608 42 709 56 808 900 76 
94227 78 (1000) 356 516 648 815 40 67 95197 208 
819 (3000) 96 490 647 74 96024 196 208 19 94 836 
432 520 759 78 97071 261 (1000) 87 326 532 609 -34 
69 738 78 888 990 98057 360 453 659 708 69 808 
908 5 55 (1000) 78 910 99031 52 170 99 854 416 

5 


100160 219 500 684 941 101073 327 33 40 (3009 
557 93 (500) 675 85 779 902 10 14 32 102030 48 5 
75 168 352 590 851 103172 74 342 755 852 (500) 924 
104185 202 344 522 38 747 105198 219 66 71 318 18 
469 71 86 (500) 702 28 (500) 941 106049 105 832 334 
631 616 42 737 72 92 820 (1000) 82 48 954 58 107107 
89 65 609 18 (1 58 704 962 108069 
892 437 507 651 749 804 9 109071 175 
489 509 633 62 782 828 74 920 34 


8 
8 
8 


944 49 (1000) 53 117074 480 45 508 29 82 843 78 (500) 
17 53 90 92 415 616 119012 14 (1000) 


5 
5 
® 
- 
8 
8 
B 
: 
3 


929 122114 27 73 599 740 882 123180 206 16 592 
639 730 42 45 99 124096 186 240 404 541 79 98 659 
734 831 996 125172 76 316 72 445 60 545 75 775 
126463 97 708 19 84 885 95 904 127003 22 38 181 
570 (3000) 666 785 806 8_ 128191 222 347 511 49 
620 33 838 (3000) 925 83 92 129400 520 690 766 829 


(600) 539 82 657 765 75 829 901 28 
210 87 409 564 694 763 847 943 
500 87 737 74 91 910 135049 281 370 491 508 87 601 
831 9856 136156 (500) 92 (5000) 836 137023 101 
248 89 807 433 520 (500) 64 686 712 61 93 88 138031 
185 323 95 491 656 94 732 986 139202 73 81 325 52 

140054 115 47 402 12 552 671 822 141092 129 
215 88 439 (500) 521 65 68 975 142128 67 92 247 433 
507 86 40 711 143211 36 76 604 726 65 83 830 
144016 176 233 60 423 520 601 82 709 904 145079 
173 366 (1000) 84 719 810 (500) 27 952 146042 86 
128 245 48 73 373 615 821 44 80 980 61 74 147052 
315 463 72 661 702 82 33 855 911 40 148279 604 52 
969 (3000) 149028 1041 9 70 75 809 29 496 643 75 
769 809 54 8 

150193 322 61 426 584 625 151153 274 409 49 
44 552 69 676 716 859 99 132 925 105 561 680 904 
57 153158 241 335 505 81 716 82 37 801 158278 
660 829 155133 76 433 565 629 78 717 34 62 70 85 
824 971 156045 77 85 380 553 718 157124 857 470 
90 587 645 810 24 953 55 158026 56 243 56 (500) 
849 472 509 617 98 752 65 893 956 159079 187 224 
55 803 (1000) 16 (10 000) 82 510 13 672 700 958 

160276 97 400 512 646 61 (1000) 161119 888 
546 663 756 (500) 162303 78 489 545 625 68 884 
163053 316 29 800 16436 42 45 (500) 62-270 859 
91 (500) 984 165137 70 237 341 462 79 166591 639 
834 64 984 (500) 167258 351 563 902 78 168329 405 
13 (3000) 695 729 59 169010 37 201 300 85 (1000) 
78 573 77 715 877 86 980 81 

170098 832 424 28 513 629 42 50 65 847 171181 
278 377 559 643 89 746 837 64 172343 473 601 81 52 
706.55 98 173169 88 291 499 572 640 (500) 718 891 
981 174035 385 (3000) 457 546 697 790 874 997 
175050 102 319 44 77 489 523 66 992 17630 148 68 
202 331 43 421 649 909 63 177032 67 153 217 83 303 
72 81 529 (500) 625 71 789 970 178018 216 319 70 84 
806 953 56 179142 (1000) 55 222 331 467 652 (3000) 
77 94 832 78 

180003 229 406 (1000) 21 53 546 867 181023 142 
68 71 285 488 562 684 779 810 88 182116 267 883 
516 95 702 14 97 837 52 (3000) 59 990 96 183079 
(10000) 281 356 417 51 80 531 719 88 808 39 70 77 
184244 79 83 312 407 26 623 721 25 924 (500) 185035 
353 452 (500) 571 642 740 186 292 381 411 59 637 95 
702 17 18 77 79 806 29 968 (560) 187063 105 289 459 
534 954 188080 169 205 316 19 405 (500) 659 704 
808 970 (500) 189002 67 141 57 96 269 844 71 430 79 
500 662 716 52 831 (1000) 42 913 78 

190141 82 ( )) 227 311 546 768 916 191021 160 
844 56 60 587 688 706 24 59 92 95 828 192059 144 
45 341 501 79 819 959 193123 643 48 788 883 93964 
194066 149 52 250 353 68 470 657 768 818 195036 
86 95 103 839 196109 15 278 300 508 640 197039 
90 186 211 57 890 (500) 480 540 695 198247 65 314 
85 (500) 96 412 98 555 757 900 199043 48 140 71 86 
88 89 504 11 674 852 

200185 461 523 (1000) 601 (3000) 61 855 82 946 
201026 52 54 81 162 867 563 718 97 872 977 202010 
215 96 355 492 (1000) 584 629 51 756 88 203220 48 
725 834 978 204296 (3000) 310 (1000) 27 (3000) 
515 695 (500) 827 55 977 (600) 205275 423 563 69 
663 889 206090 100 236 365 477 515 52 81 616 57 
707 12 el 58 946 207055 274 385 435 529 44 
619 82 700 49 994 208156 466 564 87 700 89 841 938 
209048 223 63 337 (3000) 484 711 (500) 96 827 961 

210028 78 290 879 87 426 40 53 521 890 937 55 
211121 216 401 26 (1000) 30 (500) 89 565 855 212167 
881 (1000) 526 843 63 64 905 213007 119 25 211 361 
521 (3000) 46 700 25 828 49 915 214109 337 587 
807 73 215080 128 288 90 (15000) 91 97 321 (1000) 
82 95 515 54 753 972 216159 869 435 55 618 61 87 
(500) 830 65 927 (500) 217001 * 154 95 242 306 
83 449 663 (500) 958 218051 5 806 13 41 595 
781 807 219348 465 564 605 25 

220261 517 750 801 (3000) 221039 108 413 
578 91 646 724 822 24 (1000) 83 970 223257 504 21 
— 7 — ze 806 943 88 223187 270 504 745 224398 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gew. & 150000 Mk., 


1 a 50000 Mt., 8 a 30000 Mk., 9 à 15000 Mk., 13 
& 10000 mt, 57 & 5000 Mi, 406 a 800 M, 650 
& 1000 ME, 1015 & 500 Mek. 


R 


Bekanntmachung. Na ch w eiſun g Vorzügliche BL. Zone, für 12 eren, 
Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ der 1 = 5 v. ſof. z. derm. Altſt. Markt 24, 
ſteuern ꝛc. für das 3. Vierteljahr m Monat Oktober 1902 ertheilten Jagdſcheine: Der Eßka rtoffeln 1 Tr. nach vorn. Zu erfr. i. Laden. 


Möblirte Zimmer von ſofort zu 


eben der swangsweilen| fl 8 5 384 2 8 ls er . vermiethen Strobandſtraße 20, 
Beitreibung bis ſpäteſtens =2:=5 Name, Stand und Wohnort 28688 3 le ſchwarzer Garderobe. weiße Möhr en Gute, möbl. Zim., ſepar. Eingang, 
= = 21821 # 7 328 0 
den 15. November d. Js. 8 8 i 8 n liefert frei Haus ind m, eee 
un Vorl ws 2 Sie > ; ulmeritvafe 28, II. rechts. 
—. ͤ K ⁰¹ü¹¹ , 2 Dom; Lublanken sus ee e Band. 1 
2 se 2 30 Harfe & 1 Treppe. 1 4. |Schönfeld Paul, Leutnant, 1 Anders & Go. 2m. Z. m. B. v. ſof. z. v. Gerſteuſtr. 6, I, I. 
rmittags N Dienſtſtunden Bet : 3 8 1 i 5 Laden F. möbl. Zim z. v. Heiligegeiſtſtr. 17,1. 
zahlen. Ei) : % ze - a 1 ä ²m—mꝛd 1 —¼⅜ö in meinem neuerbauten Wohnhauſe, Zu vermiethen 
ehr a der Steuerzahler“ 8 8. Back, Leutnant, da 1 15 Forms ven 2, Simmern, Küche per I. Jauuar 1908, ev. auch ſpät 
empfehlen wir, ſchon jetzt mil d N 5 17 „ Kü er 1. Jaunar 1903, ev. auch ſpäter: 
au zu beginnen, en 7 1 gallen eier 1 Steinkollen; |. aden Bubebör vom 1. Dezember] 4 Parterrezimmer, Entree und 
mäßig der Andrang zur Kaffe in den! 8] 11. Schult Era Telegraphenaſſiſtent, A 1 ſowie d. Is. oder auch früher zu verm. Küche, z. Wohn⸗ od. Komptoirzwecken, 
letzten Tagen vorgenannten Zeitpunktsß 9] 13. Salmouski Wenzeslaus Haudl.⸗Get 1 Brennholz 8. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, I. feruer: d 
ſtets ein ſehr großer iſt und hierdurch] 10] 14. Backe, Leutuant 5 3 1 Ein Laden große Speicherräume, Pferde⸗ 
die Abfertigung der Betreffenden be⸗ 11 | 14. Sibrich Werner, Leutuaut 8 1 empfiehlt billigſt er f fall, Wagenremiſe 
deutend verzögert wird. 12 15. Tode, königl Waſſerba inf ettor 8 1 Carl Kleemann, Thorn lit in meinem Hanfe Coppernikusſtr. ’ Brückenſtr. 6. 
Thorn den 20. Oktober 1902. 13 17. Spiett Leutnant ne * 1 Holzplatz: Mocker Chauſſee. „22 vom 1. Januar 1908, evtl. auch! Näheres im Komptoir von 
Der Magiſtrat, 14 | 17. Zeidler, Leutnant, 8 1 WS” Ferniprecher_ Nr. 4 früher, zu vermiethen. ; "= 
Stenerabtheilung. 15 | 2 Sep Marcel, Gafwirt, 1 5 m | . N. Zielke. Hoch herrſchaftliche Wohnung, 
Bekanntmachung. 17] 22. Apel 1 J Feinſten 8 u kuhonig, Möbl. Zimmer Friedrichſtr. und Hermannsplatz⸗ 
Die Erhebung des Schulgeldes für 18] 22. Scholz, Oberleutnant, 1 Pfund 1,00 Mk., mit voller Peuſion zu vermiethen ae n 1 Zubehör, 
die Monate Oktober — 19 27. Spiller, Hauptmann u. Komp.-Chef, 1 . . Eulmerſtraße 28, I. Jer eſtall für 2 Pferde und eventuell 
Dezember 1902 wird über,, 20] 27. Freiherr v. Puttkamer, Oberleutnant, 1 f. Bienenhonig = : er a 1.14. k. Js. zu 
in Der höheren Mädchenschule 21 | 27. [von Boisniach, Seutuent, 1 e e ee . Hübl. Vorderzimmer . Va 
am Dienſtag, 4. November, = 30. Stapelferd Carl, Oberſtabsarzt, 1 f 3 8, fofort zu vermiethen. Bromber erſtr 86 
von morgens 9 Uhr ab, 24 20. Kamulla Auton, Bäckermeiſter, 1 gli Zu erfragen Altftädt. Markt 27. * ß + 
fu der Bürger⸗Mädchenſchule 31. I Paezkowski Konſtantin, Bäckermeiſter. 1 Heinrich Netz, Parterre-Wohnung, 5 Bim., mit reichl. 


r RT 
Heifigegeififir. II. 2—3 junge Leute Zubehör, desgl. Pferdeſtäcle, Wagen⸗ 
remiſen und großer Lagerplatz ſofort 


Die Polizei⸗Verwaltung. Schöne, ſinden gute und billige Peuſion nm 


S Paulinerſtr. 2, pt. billig zu vermiethen. 
7 7 7 Wilhelmsplatz 6 bei August Glogau. 
Ein bis zwei Zimmer fette Enten 
U 


. AR 5 — — — — 
en 8 Möbl. Zimmer Wohnung, 1. Et., 
zum Neubaubureau paſſend, in der Altſtadt, möglichſt gleich geſucht. liefert 5 n Dunlanken äcterſtraße 5, pt. 3 Zimmer, Küche, Entree u Mädchen⸗ 
Garniſon⸗Baubeamter I. 


Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. ſtube, von fofort zu vermiethen. Zu 
bei Heimſoot. 
Großer Eckladen, Baderſtraße 24 


am Mittwoch, 5. Nobember, Thorn den 1. November 1902. 


von morgens 9 Uhr ab, 
in der Knabenmittelſchule 


am Dounerſtag, 6. November, 
von morgens 9 Uhr ab, 


olgen. 
Thorn den 1. November 1902. 
Der Magiſtrat. 


| Et Wohn., beſt. a. 3 Zimm., 
. J., Eutree u. Zub. verſtzgshlb. 


Schulſtr. 1. 


— 


Eleg. möbl. Zimmer ſofort zu P. Gehrz, Mellienſtraße 85. 


Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. erfragen bei 
ff dan ee 
Sofort oder April 1003. Ben Breiteſtr. IH, II. Balkonwohnung, 3 Zimm. u. 


in 


1. Okt. zu verm. Gerſtenſtr. 16, angrenzend 3 Zimmer und Küche | find zwei zuſammeuhängende un⸗ A Aut möbl. Zimmer mit ſep. Eingang hör f g 
0 * 5 : : . Eingang | Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 
E Desscdte . 9. 3 Gerechteſt 30 wre Zimmer, Hof, 1. Etage, vom e . gen, 6 zu u Gerechteſtr. 30, IT, I. Mares Schulz, Eulmerftr. 22. 
f Parterre⸗Zimmer n vermieden 3 bei . eine herrſchaftliche Wohnung von 1 gut möbl. Zimmer zu verm.] Kl. Hofwohnung, Stube, Küche 
anmoblirt, fogleich i r 15 : J. Bie thal 2 im Küche, Zubehör, ſogl.] ſechs Zimmern und Zubehör, Baderſtr. 7, I. und neue Drehrolle, an eine Perſou 
Zu erft. 55 Wückerſtr. 9 Al Sr a kl, zu vermieten. Zu er zu vermiethen Friedrichſtraße 10/12.| Möbl. Zimmer mit guter Penſion zu verm. Wilhelmsplatz G. 
j l erſtr. 9, part. tft. Markt 16. fragen Bäckerſtraße 9, parker. [Näheres Culmer Chanſſee 49. ff. 3. verm. Schuhmacherſtr. 24, III, r.] T Keil. od. Dag. ſof 3. b. Klofterſtr. L. 


en — — — 


Berlitz School, 


8 Altstädt. Markt 8. 
Französisch. Englisch, 


e e e ho 


Habe mich in Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 23, als 


Sesanglehrerin - 


9588 8 
3% 3% 


R h, niedergelaſſen. 2% 
ussise VorzüglicheMethode. Gründliche Tonbildung. % 
Messienrs Toulon et Deshuilliers — Richtiges Athmen. 255 


Miss Evans, Fräu Fräulein Lehr. 


Die Proſpekte find z ſind zu haben in der 
Schule oder bei Herrn Golemblewski, 
Buchhandlung. 

E. Toulon, Directeur. 


Meine Wohnung 
befindet ſich jetzt 


Katharinenstr. Nr. 4. 
Ad. Bromberger, 


Lohndiener. 


Sprechstunden 1 . täglich von 
1 Uhr vorm. 


5 Gertrud Albrecht, Kirchen. u. Eonerefingerin. 


e 


NN 


A 2 
i E 8 71 
2 \ 
See 
GN 


7 


8 
2 
SQ 


Fifi“ 


Einige Hundert 
neuere Notenstücke 
(händig und für Geſang) 


1 284 80 5 


und 30 
in der Jaber ae von 
Walter Lambeck. 


100 Stück FU f N 
J Kanarien in allen Ausführuungen 
Vögel, zu 
eißige, Gebt e 
ine, dea ene, dene AUSSEFNEWÜHNIICH billigen Preisen 


gem, erhielt und empfiehlt à Stck. 
8. liefert fix und fertig angemacht 


7 Philipp lkan Nachfl 
4111! 


Or dll, 


Thorn 
Gegründet 1854 gegründet. 
neben 3 * Postamt. 


G. Grundmann, 
A eetteſtraße 37. 97. 


Bilder. 


Einrahmungen 


werden ſauber und zu den billigſten 
Preiſen angefertigt bei 


Julius Hell, 


Bilderrahmenfabrik, Brückenſtr. 


Excelſior⸗ 
Shrotmühlen 


bon 


Krupp, 
Piehfutter⸗ 
Dämpf⸗Apparate, 
Alfa- 
Laval-Sepatatoren, 


Maassgeschäft 


e Militär-Effekten. © 
„AV 


" Coiffeur ch Parfumeur, 
8 Culmerstrasse 8. 


feine Uniformen. 


Als Neuheit empfehle meine direkten 


Kohle- und Gummidruck-Vergrösserungen i in allen Farben. 


= M d c Solideste Preise, # m = 


Vererüssermgen in allen Dimensionen auf den Auel Papieren, 


Auch Sonntags geöffnet. 


Atelier Bonath, Thorn, Neustädt. Markt-Ecke, 


Kunstanstalt für Vergrösserungen und Malerei. 


GEESSCeTTeTFgsgeesssessgisseeesesgeesTeeeeeeSessessssceeg 


H. Schall“ 


; Mühel-, Spiegel- und Polstemaaran-Mandlung 


Schillerstrasse THOR N schillerstrasse 7 


empfiehlt ihre 


grossen Vorräthe zu billigen Preisen. 


33333533333333393339333353337 


este Ausführung unter Garantie. IT a 

7 

>; 3232: 37 
. — Terre 


Garnirte und ungarnirte 


Damen- u. Kinderhüte 


in größter Auswahl 


und anerkannt geſchmaatvolltter Ausführung 
empfiehlt 


Minna Mack's Nachf., 


Putz⸗ und Modewaren⸗Magazin, Baderſtraßze, Ecke Breiteſtraße 
— — >>333>>3>3 


* 1 22 X 


Ten NN 7 W 
* u AT n 5 U 29 * ur 
3 RR N ER RER SAT IRRE r 


n 


BE 


E 5 m] bun Frisir- u. Shampoonier-Salons | 5 
wirihſchaftlichen Maſchinen für Damen und Herren, 8 
und Geräthe empfehlen Anerkannt vorzüglichste Bedienung. P Ba = 3 
If dan f Ressler Atelier für sämmtliche Haararbeiten. 2 IHR 5 N 
Beste Ausführung. Solide Preise 1 
Maſchinenfabrik 2 ne Bezugsquelle für Parfümerien, Seifen, 88 HH 99H 56868669 zlleber Nacht 
N) Ii ) N ) Yalnbärsten ete. ote. 9 Der geehrten Kundſchaft von Thorn und Umgegend die 
fl ag un ran ei. Grosses Lager in Haarschmuckgegenstünden. ® ergebene Anzeige, daß ich das eden enen ehe wagen 
t te, ſchueewe 
N — Uhren⸗ l. klektrotechniſche Geſchift 2 use 
feptin- Cream 
von meinem verſtorbenen Manne, unter Leitung tüchtiger Ge- R Site . 3 
D Hilfen in derſelben Weiſe weiterführe. Si — 5 
derkauft die Be kannt i t % Beliebt 216 1 Ich verſpreche jedem mich Beehrenden gute, reelle und 5 
un N ige Bedienun 
2 > 8 0 &> 
I en. 5 Ich bitte, bei vorkommenden Fällen mich gültigſt unter⸗ 
Stürterabt l Thorn ge Putz. BT 3 2 ſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll n. ergebenſt 2 Schulbücher 
Mittel gegen 5 ® 
altbewährte us fen l. ® 
Drint honbans\t . S ſolange der a reicht 
bgerket! !“ - $000000000300000000008 


Bestandth.: Mel. Extr. Malti, Anis, 
Cachou, Plautaginis. 
Preis pro Packet 40 Pig. 


Au haben in den Apotheken, 
Berliner. Lotterie 


d. techu. Jommiss, f. Trabrehnen. 
Ziehung 12. u. 13. Nov. 
8039 Gewinne i. Werthe von Mk. 


100000 


alMm II Sttok 2° M. 
as da "Liste 20 Pig. 


Bestes Metall-Putzmittel. — 
UeberallzuhabeninDosen 9 
a 10 Pfannig. 24, 
Fabrikanten 


Lnbszynskl&b6. Bei 1 


Br. Brehmer 5 
berühmte, internationale Heilaustalt für 
Lungenkranke 


Cörbersdorf (Schlesien) 


versendet gratis Prospekte durch die Verwaltung. 
Chefarzt: Geheimrath Dr. Petri. 


Dr. Kornblum. 


Ossar Bräuer & Co. Nicht Deutsche Aerzte: J Dr. Thieme, Sekundärarzt der 
e Bauk-Geschüft Zweiganstalt. 
— — 201. Polnischer Arzt: Rehlkopfspezialist 
5 Dr. Cybulski. 
G V Nov, er. 
zu . Ele he 10, ai Ungarischer Arzt: Dr. Mflr. Giifbeipfe 20, u H ede re.. . .- 14, I 19, m. Ungarischer Arzt: Dr. Müller. 


Emil Golembiewski. 


S e 3, 


f eue Sendungen 
Damen: Konfektion i 


Portwein 


vom Faß per Liter 1,75 Mk. 
per / Ltr.⸗Flaſche . 1 35 Mk. 
UN 
A v P. Begdon 
„ eelnfachsten his feinsten Genre a 


N sind wieder eingetroffen und empfehle dieseli,. 


7 6 l | 
9 „  Zrofenes Kleinho 

a zu enorm billigen Preisen. 9 | unter Schuppen lagerud, Hit 
0 % A. Ferrari, Holzplatz a. d. W 
Gleichzeitig offerire trockenes Kiefern. 
klobenholz I. und II. Kl. 


Manerſtr. 36 


2 Wohnungen, je 3 Zimmer und 
Ane 855 der 1. Etage zu verm. 
Näher 

3 Schuhmacherſt, „Ecke 14, IL 


: Gustav Elias. 


— TTTTbT0TGT0T0T0TTTTT 

Seller heizbarer Kellerraum 
als Werkſtatt oder Lager ſogleich 

Bäckerſtr. 9, part. 


Ein gut möbl. Zimmer für 1-2] ı 
Herren zu vermiethen 
Eliſabethſtr. 10, II. 


M. Nauck’s We., 3 
5 5 Ausverkauf 


zu vermiethen 


Druck und Verlag von C. ꝓꝓꝓTꝓꝓTꝓ%h)h)))WWWWUUUUUU—!::.!.!....· mm —I— ß. in Thorn. 


! 
i 


